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Die Entfremdung zwischen
Recht und Volk .

Dies Thema ist seit einiger Zeit zu einem stehen¬

den geworden , und es scheint , als sei die Zahl der¬

jenigen Urteilssprüche , die in Laienkreisen eine ganze

Skala von Mißbilligungen hervorgerufen haben , vom

leisen Kopfschütteln angefangen bis zum energischsten

Protest , noch im Wachsen . Jüngst kam die Kunde

von einem neuen derartigen Urteile . Eine Frühstückaus -

trägerin steckte einem Kunden , den sie schädigen wollte ,

Stecknadeln in die zum Essen bestimmten Semmeln

und wurde in allen Instanzen bis zum Reichsgericht

hinauf freigesprochen , denn „ das Hineinstecken der

Nadel machte die Semmel zu keiner nach irgend einer

Richtung anders gearteten Semmel , zu keinem für den

Genuß minder tauglichen Nahrungsmittel . Nicht sie ,

sondern der in sie eingeschobene Fremdkörper war es ,

der eine gesundheitsschädliche Wirkung zu äußern ver¬

mochte . " Wie nun aber , wenn die Austrägerin statt

der Stecknadeln etwa ein kleines Stückchen Cyankali ,

das bei seinem zuckergleichen Aussehen viel schwerer

zu entdecken ist , in die Semmel gesteckt und der Em¬

pfänger die Semmel gegessen hätte ?

Das eine Gute haben die ständigen Hinweise auf

die Urteile die in jüngster Zeit gefällt worden sind ,

bereits gehabt , daß sich einer unserer Rechtslehrer ,

der Professor Paul Krückmann in Greifswald , in einem

nachher durch Druck veröffentlichten Vortrage mit ihnen

beschäftigt hat .

Man wird , auch wenn man dabei nicht an das

bekannte Sprichwort von der Krähe denkt , die der andern

die Augen nicht aushackt , nicht annehmen dürfen , daß

Professor Krückmann die auch von ihm nicht geleugnete

Entfremdung zwischen Volk und Recht ohne

weiteres auf Seiten der Verwalter des Rechtes sucht .

Er meint vielmehr , der Hauptgrund liege in der totalen

Unbekanntschaft der Laien mit allen Fragen und Ein¬

richtungen der Rechtsprechung und macht darum im

ersten Teile seines Vortrages ganz beachtenswerte ,

wenn auch unserer Meinung nach zu weit gehende Vor¬

schläge , wie dieser Unbekanntschaft abzuhelfen sei .

Neben dieser subjektiven gesteht er allerdings auch

eine objektive Entftemdung , d . h . eine Entfremdung
des Rechtes und der Rechtsprechung vom Volksbewußt¬

sein , zu . Sofern das geltende Recht und das Volks¬

bewußtsein sich nicht decken , werden die Gesetzgeber

von ihm dafür verantwortlich gemacht , also die Reichs¬

tagsabgeordneten . Man wird dem Greifswalder Pro -

sesser beistimmen müssen , wenn er mit Bezug hierauf

sagt : „ Ferner darf von einem Abgeordneten erwartet

werden , daß er sich doppelte Mühe gebe , in das Wesen

des Rechts einzudringen . Das ist er sich und dem

deutschen Volke schuldig , und in dieser Hinsicht trifft

unsere Parlamentarier ein schwerer und berech¬

tigter Vorwurf . " Und ferner : „ Es ist eine schwere

Pflichtbewußtlosigkeit , daß sie an den Beratungen über

juristische Probleme zu wenig teilnehmen , die Zeit

lieber in der Restauration ( frühere Fraktion Schultze )

oder sonst wo verbringen . "

Was endlich gerade über den springenden Punkt

der ganzen Frage , über die Entftemdung der Recht¬

sprechung vom Rechtsbewußtsein des Volkes gesagt

wird , hat uns wenig beftiedigt . Wenn beispielsweise

in der Besprechung des Löbtauer Prozeffes das schwäch¬

liche Zugeständnis gemacht roim „ Unzweifelhaft richtig

ist der Vergleich mit anderen Strafurteilen , die im

Verhältnis zu dem Dresdener Urteil zu milde sind , "

und wenn ferner umgekehrt auch zugegeben wird , „ daß

die Bestrafung der Löbtauer Arbeiter im Verhältnis

zu unserer sonstigen Rechtsprechung vielleicht zu hart

ist ; dann liegt ein bedauerlicher Mißgriff vor , der sich

aber nach der öffentlichen Kritik nicht wiederholen

wird , " so wird doch sofort wieder den Laien die Schuld

in die Schuhe geschoben , welche „ die Grundlage für

das scharfe Urteil geschaffen haben , " indem sie als

Geschworene den Angeklagten die mildernden Umstände

versagten .

Wenn uns , so meint die „ Volkszeitung " , dieser

Teil der Ausführungen des Greifswalder Juristen auch

wenig beftiedigt hat , so ist sein Vortrag doch immer¬

hin schon ein erfreuliches Zeichen dafür , daß die

Stimme des Volkes anfängt , sich bei den Rechts¬

lehrern Gehör zu verschaffen . Und je früher und

allgemeiner in diesen Kreisen die Erkenntnis wird , daß

es notwendig ist , den Studenten hinzuweisen , „ auf

seine Verpflichtung , den Geist seiner Zeit , seines Volkes

zu deuten und das geschriebene Recht als Erzieher

seines Volkes anzuwenden " , desto eher dürfen wir

hoffen , daß sich die gegenwärtig zwischen der Recht¬

sprechung und dem Rechtsbewußtsein des Volkes

gähnende Kluft schließt .

Politische Urberstcht .
DeukschesReich .

Die Abrüstungskonferenz im Haag ist am

Samstag Nachmittag geschlossen worden . Kurz

vor 3 Uhr erschien Präsident v . Staal auf seinem

Platze und ergriff das Wort . Seine Rede klang zuerst

wie ein Murmeln und wurde dann deutlicher , ohne

jedoch im einzelnen auf der Höhe verständlich zu sein .

Es handelte sich anscheinend um eine Aufzählung des

von der Konferenz Geleisteten . In der Mitte und am

Schluffe wurde dem Redner lebhafter Beifall zu teil .

Dann sprach Graf Münster , als Senior der Versamm¬

lung , den beiden Präsidenten den Dank der Ver¬

sammlung aus und dankte Namens derselben auch der

holländischen Regierung für die gewährte Gastlichkeit .

Die hierauf folgende Rede vom Minister Beaufort

klang in dem Satz aus , daß die Konferenz einen

Anfang , aber kein Ende bedeute . Kurz nach

ein halb 4 Uhr erklärte der Präsident die Friedens¬

konferenz für geschloffen .

Die drei von der Friedenskonferenz beschlossenen
Konventionen betreffend die Schiedsgerichte ,

die Kriegsgebräuche im Landkrieg und die

Anwendung derGenfer Konv ention aus d en

Seekrieg wurden nicht unterzeichnet von Deutsch¬

land , Oesterreich - Ungarn , China , Großbritannien ,

Italien , Japan , Luxemburg , Serbien , Schweiz und der

Türkei . Die Vereinigten Staaten von Amerika Unter¬

zeichneten nur die Konvention über Schiedsgerichte ,

jedoch unter Vorbehalt . Rumänien Unterzeichnete die

Konvention über die Schiedsgerichte unter Vorbehalt .

Die drei Erklärungen betrffend das Verbot , Explosiv¬

körper aus Ballons zu schleudern , Stickgase verbreitende

Geschoffe sowie Kugeln in der Art der Dumdumkugeln

zu verwenden , wurden nicht unterzeichnet von Deutsch¬

land , Oesterreich - Ungarn , China , Großbritannien ,

Italien , Japan , Luxemburg , Serbien und der Schweiz ,

während Amerika nur die Erklärung über die Ballons

Unterzeichnete .

Für die Zuchthausvorlage will der Bund der

deutschen Baugewerksmeister , an dessen Spitze der

bekannte Baumeister Felisch steht , Massenkundge¬

bungen veranstalten . Der geschäftsführende Ausschuß

des Bundes richtet an die Vorstände der Bezirksver¬

bände , sowie der Verbandsinnungen die Aufforderung ,

zu diesem Behufe Versammlungen einzuberufen und

Entschließungen zugunsten des Gesetzentwurfs zu fassen

und sie dem Reichstag , dem Bundesrat und dem Reichs¬
amt des Innern zu übermitteln . Die Arbeitgeberver¬

bände für das Baugewerbe , welche bekanntlich auch

außerhalb der Innung stehende Unternehmer umfaffen ,

werden sich diesem Vorgehen anschließen . ( Versamm¬

lungen veranstalten ist nicht schwer ; aber Besucher

dafür gewinnen , das ist eine andere Sache . Herr

Felisch und die um ihn dürften an den „ Massel -

Kundgebungen nicht allzu viel Freude erleben -)

Ein wissenschaftliches Urteil über Bernstein .

Bekanntlich hat Liebknecht aus Zorn darüber , daß

Bernstein grundlegende Anschauungen des marxistischen

Sozialismus über den Haufen warf , in einer zu Pieschen

bei Dresden abgehaltenen Versammlung Bernstein jede

wiffenschaftliche Bedeutung abgesprochen . Diesem Akte
einer beispiellosen Undankbarkeit haben bereits Auer

und andere sozialdemokratische Kirchenlichter wider¬
sprochen . Jetzt hat ein bürgerlicher Nationalökonom ,

Karl Die hl in Königsberg , über das ketzerische Bern -

steinsche Buch eine eingehende Kritik im neuesten Heft

der „ Jahrbücher für Nationalökonomie und Statistik "

veröffentlicht , in welcher er die wissenschaftliche Bedeu¬
tung Bernsteins wie folgt beurteilt :

„ Fragen wir nach dem Gewinn , den die politische
Oekonomie durch daß Bwnstetnsche Buch zu verzeichnen
bat , so kann di - Antwort nur günstig ausfallen : Bern¬
stein hat eine scharffinnig - und gründlich « Kritik an ver¬
schiedenen Hauptsätzen der marxistischen Lehre geübt , die
biSher in PiaxiS und Theorie für di - deutsche Arbeiter¬
bewegung unbevingt maßgebend waren , und selbst in de »

Ländern , wo die Taktik der Sozialdemokratie im offen¬
baren Widerspruch zur marxistischen Doktrin stand , den -
noch in diesen Kreisen als theoretisch unanfechtbare
Grur :ge galt . . . . Die Ergebnisse der Bernfieinschen
Forst -ng - n können die sogen , „ bürgerliche - N rtioaal -
ökonomie nur mit größter Genugthuung erfüllen : denn
hier kommt ein Schriftsteller , der ganz und gar im Geist «
der sozialistischen Jsee lebte , aus grund fortgesetzter
Prüfung und emfiger Studien zu Ergebnissen , die viel¬
fach genau mit der Kritik übereinstimmen , welche
die so viel geschmähte BourgeoiS - O . konomie bereits aus¬
gesprochen hatte . Damit soll Bernstein in keiner Weise
die Originalität abgesprochen werden . Die Art und

Weise seiner Unt rsvchungen , die Beweisführung im
einzelnen ist durchaus selbständig , wie er auch vermöge
seiner Kenntnis speziell der englischen Arbeiterbewegung
in vielen Abschnitten feiner Schrift durchaus neue Auf -
schlösse giebt : aber die letzten Ergebnisse seiner Kritik
find thatsächlch doch nur Bestätigungen der von der
neueren nationalökonomischen Wissenschaft , speziell vom
deutschen „ Kathedersozialismus " , an der marxistischen
Theorie geübten Kritik . "

Diehl analisiert dann eingehend die Bernsteinsche

Schrift und schließt seine Kritik mit folgenden Sätzen :

„ AlleS in allem ist Bernsteins Buch ein « hocherfreu¬
liche Erscheinung : in streng wissenschaftlicher Weise werden
eine ganze Reihe von Lehren , die bis heute von dem
sogen , wissenschaftlichen Sozialismus für richtig ange¬
nommen wurden , widerlegt . Daß diese Zurückweisung
von einem Manne herrührj , der selbst jahrzehntelang im
Banne dieser Auffassung gestanden hat , rft ein ehrenvolles
Z - ugniS für die Borurteilslofizksit und Boraursetzungs «
lofizkeit , womit der Berfafler an seine Forschung heran -
getreten ist . Und diese stad die Kriterien wissenschaftlicher
Arbeit . "

Herr v . Bollmar entfaltet wieder einmal seinen

Genossen gegenüber seine vajuvarische Grobheit . Er

schreibt in der „ Münch . Post " :
„ Wenn „ Berliner Parteigenossen " fich jetzt im „ Vor¬

wärts " bemühen , durch m , öglichst schnoddrige ,
von einer Kenntnis der Thatsachen auch nicht im Ge¬
ringsten beeinflußte Nnrempelunz der bayerischen Sozial¬
demokratie den geprügelten „ Liberalen " Balsam in ihre
Wunden zu träufeln , so gönnen wir den „ Liberalen "
diese Erleichterung von Herzen . Dem oder den aufge¬
regten Genossen aus der Intelligenz aber raten wir ,
doch einmal eine Zeit lang nach Bayern zu komme »
und fich die Verhältnisse etwas anzusehen . Wir find
überzeugt , daS Mittel ist äußerst probat , denn die Zahl
der in Bayern zur Vernunft gezähmten Ber¬
liner wächst von Jahr zu Jahr . "

Der Züchtigungserlaft des Kultusministers .

Die „ Nordd . Mg . Ztg . " enthält einen Erlaß des

Kultusministers vom 27 . ds . an die Provinzial - Schul -

kollegien , welcher besagt , der Erlaß vom 1 . Mai betr .

die Anwendung der Strafe der körperlichen

Züchtigung rief Zweifel hervor . Der Erlaß geht

davon aus , daß die Befugnis der Lehrer , erforder¬

lichenfalls auch körperliche Strafe anzuwenden , nicht

in Frage gestellt werden soll , es handle sich lediglich

darum , Vorsorge zu treffen , daß die Anwendung dieses

letzten äußersten Strafmittels durchaus auf die geeig¬

neten Fälle beschränkt bleibt jeder zu harten , lieblosen ,

inhumanen Ausschreitung vorgebeugt wird . Die Er¬

kenntnis , daß jeder Lehrer streben muß , durch die Ein¬

wirkung des reinen Wortes und das Einsetzen seiner

ganzen Persönlichkeit die Anwendung von körperlichen

Strafen möglichst entbehrlich zu machen , ist neuerdings

nicht festgehalten worden . Einem Punkte der Ver¬

fügung vom 1 . Mai werden Bedenken entgegengestellt ,

nämlich der Vorschrift , wonach der Lehrer der vor¬

herigen Zustimmung des Rektors oder Schulinspektors

zur Anwendung der Züchtigung sich versichern soll .

Hierin erfuhr die Verfügung eine unzutreffende Aus¬

legung , insofern es durchaus im Rahmen dieser Be¬

stimmung liegt , wenn der Lehrer , um entarteten

Schülern gegenüber zu der notwendigen Züchtigung

sofort schreiten zu können , bei der Besprechung der

Verhältnisse der Klasse mit dem Rektor oder Schul¬

inspektor sich verständigt , daß gewissen unbotmäßigen

Schülern gegenüber eine ernste Züchtigung bei neuen

Fällen von Roheit , Trotz und Faulheit zu verhängen

sei . Im allgemeinen ist als Regel festzuhalten , daß

die notwendigen Züchtigungen nach beendeter Unter¬

richtsstunde und , sofern irgend ausführbar , nach Be¬

sprechung mit dem Hauptlehrer , Rektor oder Schul¬

inspektor vorgenommen werden . In der Presse werden

Fälle berichtet , daß Eltem ihre Kinder mit dem Erlaß

vom 1 . Mai in einer Weise bekannt gemacht haben ,

welche die Autorität des Lehrers bei den Kindern ge¬

fährden muß . Der Minister hofft , daß solche Fälle

ganz vereinzelt bleiben , erkennt aber ausdrücklich an ,

daß bei so ernster Gefährdung der Schuldisziplin der

Lehrer bei der Ausübung des ihm gesetzlich zustehenden

Züchtigungsrechtes frei dastehen muß . Daß die Lehrer

in einem solchen Falle sich als von den Schranken der

vorherigen Besprechung über die Züchtigung Befreit an -

sehen dürfen , ist bei der Ausführung der Verfügung

vom 1 . Mai ihnen zu eröffnen . Im übrigen vertraut

der Minister auf die oft unter den schwersten Verhält -

niffen geübte 'Selbstzucht und Pflichttreue der preu¬

ßischen Volksschullehrer , aus der Erfahmng die rechte

Lehre zu ziehen .

Freiherr v . Wangenheim ist zu Einkommen

gelangt und zahlt sogar Steuern . Dieser notleidende

Landwirt hatte bekanntlich keine Einkommensteuer ge -
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Eine ruhige Straße in der Hauptstadt Frank¬

reichs . Es ist zehn Uhr abends . Tiefe Stille herrscht ,

nur ' teilweise hört man die Schritte einzelner , ein -

sanier Wanderer , welche einem großen , unbeleuch -

’ teten , düster aussehenden Gebäude zueilen . Es sind

Männer , die mit scheuem Blicke einhergehen und

einem am Thore harrenden Diener ein Zeichen ge¬

ben , dann in das Haus eintreten , jedoch nicht län¬

ger als fünfzehn Minuten verweilen , um dann wie -

. der herauszukommen , um sich rasch zu verlieren .

- So geht es hier schon seit zwei Stunden zu und

wird noch bis Mitternacht dauern Das HauS ist

. Eigentum Seiner Excellenz des Prinzen Castalani ,

und Herr von Castalani ist das Haupt eines poli -

. tischen Geheimbundes . Zwei Monate hindurch war

' er in wichtiger Angelegenheit abwesend , heute ist

der Tag seiner Rückkehr , und die Mitglieder der

. Gesellschaft , durchwegs Italiener , find zu ihm be -

, rufen worden , um ihm über die Vorgänge während

i seiner Abwesenheit Bericht zu erstatten .

Die Uhr schlägt elf . Mit ungeduldiger Geberde

entläßt er den letzten seiner Getreuen , wirft sich in

einen Armstuhl , streicht daS schwarze Haar zurück

und sitzt einige Minuten in tiefes Sinnen versunken .
Er denkt an Madame Elina .

„ Ich werde rasch erfahren , ob es Wahrheit , ob

es Lüge sei . Fridolin und Pauline sind scharfe Wäch¬

ter und gehören mir mit Leib und Seele . Wenn sie

falsches Spiel mit mir getrieben hat , mag sie sich

hüten . "

1 Er läutet , der Diener trat sofort ein .

| „ Sind alle fort ? "

l , Alle . "

^ » Ist Fridolin gekommen ? "

| „ Fridolin wartet seit einer Stunde aus die Be -
* fehle Eurer Excellenz . "

I „ Er mag eintreten . "

§ Der Mann verbeugt sich und verschwindet .

Der Prinz lehnt sich in seinen Seffel zurück und

‘ trommelt ungeduldig mit den Fingern auf dem Tische .

Fridolin tritt ein ; ein großer Mann in glän¬

zender Livree , kein anderer , als Madame Elinas

Jäger .

„ Ah . Fridolin . Sie sind schon seit einiger Zeit

hier . Sie habenalsovonMadameUrlaub erhalten ? "

„ Madame weiß nichts von meiner Abwesenheit ,

mein Prinz ; Madame begab sich vor einer Stunde

auf den Ball der Oper . "

„ Ah , auf den Ball , mit wem ? "

„ Mit dem jungen Engländer , Grafen Payron . "

„ Es ist also alles wahr , was ich vernommen

habe ; dieser junge Fant ! Er ist stets bei Madame ?

Ganz Paris spricht von seiner Verblendung , nicht

wahr ? "

„ So ist es , gnädiger Herr ; wünschen Euere Ex¬

cellenz zu hören , was man spricht ? "

„ Alles , Wort für Wort . "

„ Man sagt also , daß wenn Lord Payron nicht

bereits eine Gemahlin hätte , Madame Euere Ex¬

cellenz aufgeben und ihn heiraten würde . Man sagt

auch , daß Madame sich stark in das Antlitz des jun¬

gen Mannes verliebt habe , und daß er der begün¬

stigte Verehrer sei . "

„ Weiter , Fridolin ! ' ruft der Prinz , deffen Wan -

gen bleich geworden sind . „ Ihr Bericht interessiert

mich . Weiter ! Er ist also beständig bei Madame ? "

„ Er ist ihr dienstbarer Kavalier , seine Geschenke

sind fürstlich . Er ist ihr allabendlicher Begleiter aus

dem Theater nach Hause , und keinem der vielen

Herren , mit welchen Madame verkehrte , hat sie je

noch so viel Zugeständnisse gemacht , als dem Lord .

Lady Payron soll vor Eifersucht vergehen . Ganz

Paris lacht und fragt , wie das Drama enden werde ,

wenn Excellenz zurückkomme . "

„ Paris wird das bald erfahren , " entgegnete

Castalani gereizt . „ Sie haben gut aufgemerkt , Fri¬

dolin , Sie sollen entsprechend belohnt werden . Ma¬

dame ahnt meine Rückkehr also nicht ? "

„ Nein , Excellenz , ich hörte sie gestern zu Lord

Payron sagen , daß Euere Hoheit erst in vierzehn

Tagen nach Paris komme . "

Ein spöttisches Lächeln umspielte die schmalen

Lippen des Prinzen . „ Es ist gut so . Zu welcher

Stunde gedenkt Madame von dem Ball zurückzu¬

kehren ? "

„ Um ein Uhr nachts . Madame beabsichtigt mor¬

gen einen Ausflug mit Herrn Payron nach Asnie -
res . "

„ Was trägt Madame heute ? "

„ Einen schwarzen Domino mit gelber Schleife

an der linken Schulter . "

„ Und Lord Payron ? "

„ Gewöhnliche Gesellschaftskleidung , eine gelbe

Rose im Knopfloch und gelbe Handschuhe . "

Castalani zieht seine Uhr hervor : „ Halb zwölf .

Noch ist es Zeit . Meinen Dank , Fridolin , Ihre Treue

soll belohnt werden . Ist Ihr Bericht zu Ende , dann

können Sie sich entfernen . "

„ Roch einen Augenblick , gnädiger Herr ; wissen

Euere Excellenz , daß Madame eine Tochter hat ? "

„ Eine Tochter . . nicht möglich ! "

„ Und dennoch ist es die Wahrheit , gnädiger Herr .

Die Tochter ist wie gesagt gegenwärtig in Mada -

meS Hause ; ihr Mann hat sich vor vielen Jahren

von ihr scheiden kaffen . Eines Abends spät wurde

das Fräulein von Herrn Pelson zu Madame Elina

gebracht und ist seitdem bei uns geblieben . Vor

Ihrer Rückkehr , Excellenz , beabsichtigt Madame ,

das jung « Mädchen zu entfernen . Ihr Mann war

nur einmal im Hause und die Unterredung ist kurz

ausgefallen . Hier seine Karte . "

Er reicht sie Castalani , und dieser liest den Na¬

men : Sigurd Ghitton . Einen Augenblick sitzt er re¬

gungslos , und alles wird ihm klar . Sie hat von

Anfang an gelogen und ihn zum besten gehabt .

„ Fahren Sie fort , Fridolin , Sie find wirklich

unschätzbar ! "

Auf solche Weise ermutigt , fährt Fridolin fort .

Er berichtet ausführlich , wie Pelson eines Nachts

daS junge Mädchen ins HauS gebracht , wie Pau -

line getreulich gehorcht und das ganze Gespräch zwi¬

schen Mutter und Tochter vernommen und ihn wie¬

derholt hatte . Er schrieb eS sofort nieder und stellte

jetzt das Dokument dem Prinzen zur Verfügung .

Auf CastalaniS Geheiß mußte Fridolin das Pa¬

pier entfalten und den Inhalt vorlesen .

„ Ist das Mädchen noch hier ? "

„ Jawohl , mein Prinz , binnen zwei Tagen in¬

des soll sie fortgeschickt werden ; sie hatte Streit
mit Madame . "

„ Streit , weshalb ? "

„ Wegen Herrn Pelson , welcher gestern und vor¬

gestern erschienen war , um sich nach dem Fräulein

zu erkundigen und es zu sprechen . Madame wußte

ihn mit einer Lüge zu täuschen , das Mädchen sei

unwohl und wollte ihn nicht sprechen . Pauline wie¬

derholte dies der kleinen Fremden , welche , wie es

scheint , ihren Beschützer gern und um jeden Preis

Wiedersehen möchte , und daS Fräulein machte dar¬

auf ihrer Mutter die heftigsten Vorwürfe ; diese

aber , an Widerspruch nicht gewöhnt , ohrfeigte das

arme Kind erbarmungslos . ES versuchte zu fliehen ,

wurde aber von Pauline zurückgehalten .

Madame teilte Pauline dann mit . daß daS junge

Mädchen wahnsinnig sei , und ihr Wahnsinn darin

bestehe , Madame für ihre Mutter zu halten . Durch

eigentümliche Sinnestäuschung veranlaßt , sei sie den

Ihrigen entflohen , und Madame sei nun genötigt ,

sie so lange in strengem Gewahrsam zu halten , bis

diese von dem Aufenthalt des armen Kindes Kennt -

nis hätten . Madame will das Mädchen übermorgen

entfernen ; wohin sie gebracht werden soll , hat Pau¬
line noch nicht erfahren können . "

„ Und das Gespräch mit Herrn Ghitton , hat Pau¬

line es auch belauscht ? "

„ Pauline vernahm jedes Wort , gnädiger Herr ,

und hat mir alles wiederholt . Ich habe es gleich¬
falls niedergeschrieben , hier ist es . "

Der Prinz liest sorgfältig rede Zeile .

„ Ist dies alles ? " fragt er mit heiserer Stimme .

„ Alles , mein Prinz . "

„ Das Mädchen ist also noch in Madames Ge¬

mächern eingesperrt , und diese wird vor ein Uhr

sicher nicht zurückkehren . Ich werde Sie begleiten ,
Fridolin . "

Er lacht , und dieses Lachen klingt unheimlich .

Der Wagen steht vor der Thür , sie besteigen ihn

und fahren zu Madames Wohnung .
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zahlt , weil seine Güter ihm nichts einbrachten , wobei

die Frage offen blieb , wovon dann der Einkommens¬

lose sein durchaus „ standesmäßiges " Leben führen

konnte . Wie die „ Stargard . Ztg . " erfährt , hat sich

„ sogar der Finanzminister mit den eigentümlichen

Steuerverhältnissen des Herrn v . Wangenheim

beschäftigt , worauf alsdann eine ordnungsgemäße

Regelung der Steuerangelenheit erfolgt ist . " Und der

Erfolg war , daß der Bedauernswerte jetzt wirklich

Steuern zahlen muß . Man weiß fteilich nicht , ob er

jetzt landwirtschaftliches Einkommen versteuert oder

politisches Einkommen aus seiner Thätigkeit als Oberster
des Bundes der Landwirte .

Herr Bueck , der bezahlte Agitator . Herr

v . H ey l hatte gelegentlich Herrn Bueck , den bekannten

Generalsekretär des Zentral - Verbandes der deutschen

Industriellen , einen „ bezahlten Angestellten "

genannt . Demgegenüber sagt Herr Bueck :
„ Wer diese Hülfsarbett zu seiner Lebensaufgabe

macht , hat « « Anrecht auf Gegenleistung für seine
Arbeit , gleichvielob er sie dem Staate oder einer pri¬
vaten Jntereflengemeinschaftleistet , und ich meine , diese
Arbeit ist ebensoehrenwert wie jede andere Dadurch ,
daß der Freiherr v . H . yl meine Kollegen und mich
ausdrücklich als „ bezahlte Angestellte - bezeichnet , will
er uns unverkennbar in der öffentlichen Meinung
hrrabsetzrn; das scheint mir nicht der Ausfluß adeliger
Gesinnung zu fein , wie fie einem Freiherr« wohl an -
stände ."

Diese unadelige Gesinnung bewähren aber _ die
Buecks , das Unternehmertum und seine Preßsöldlinge

täglich gegen die „ Agitatoren " der Gewerkschaften , deren

Bezahlung freilich so ist , daß ein Bueck es mit manchem

Dutzend von ihnen aufnimmt .

So ein Dhrönchen . Die Herzogin Jutta von

Mecklenburg - Strelitz hat vor dem Metropoliten

bei ihrem Uebertritt zur griechisch - orthodoxen Kirche

folgendes Bekenntnis verlesen :
„ Die auf dev heiligen , ökumenischen uvd provinzialen

Konzilien festgestellten Überlieferungen, kirchlichen Ca -
noms und übrigen Satzungen und Bestimmungennehme
ich an und bekenne ich ; ebenso will ich die hl . Schrift in
dem Sinne , wie fie die heilige morgenländischeKirche ,
unsere heilige Mutter , verstand und versteht , annehwen
und verstehen . Ich bekenne , daß diese Kirche
die Braut Christi und nur in ihr das
wahre Heil ist . D -r heiligen dirigierendenSynode
von Rußland, den hochg -weihten Metrvpolitm , Erz¬
bischöfen und Bischöfen und den von ihnen eingesetzten
Priestern gelobe ich , wahren Gehorsam zu leisten bis
zum Ende meines Lebens "

Der fromme Reichsbote , der seit Monaten ob dieses

Glaubenswechsels tagtäglich bittere Thränen vergießt ,

jammert :
„ So spricht eine im evangelischen Glauben erzogen «

deutsche Fürstevtochter von der griechisch - orthodoxen
Popenkirche , deren wahres Heil fie selbst erst seit
einigen Monaten kennen gelernt hat , und mit
diesen Worte « tritt ste zur Trauung vor Gottes Altar !"

Für das Volk , dem die Religion erhalten bleiben

muß , ist der Vorgang in der That sehr lehrreich .

Militärisches . In Nr . 173 des „ Potsdamer

Intelligenz - Blatt " findet sich folgendes Inserat :

„ Für die Ernte - Arbeiten können noch einige
Garde - Artilleristen beurlaubt werden .

7 . Batterie 2 . Garde - Feld - Artillerie - Regiment . "

Hier werden Soldaten also sogar zu zivilen Be¬

schäftigungen angeboten , ohne verlangt worden zu

sein . Die Dienstzeit muß offenbar viel zu lang sein .

Zum bayerischen Kuhhandel zwischen Centrum

und Sozialdemokratie ergreift im „ Vorwärts " auch

Abg . Singer das Wort . Er erklärt sich gegen Kom¬

promisse mit bürgerlichen Parteien allgemein oder auch

nur zum Zweck einer bestimmten politischen Aktion ,

verwerfe also grundsätzlich die Kompromißpolitik . Die

Sozialdemokratie könne ihre Aufgabe nur auf dem
Boden des Klassenkampfes erkämpfen ; jede Verbrüde¬

rung mit bürgerlichen Parteien , ihren Todfeinden ,
trübe aber das Kampffeld und müsse die noch nicht

aufgeklärten Massen verwirren . Die Wahl eines
Centrums - oder liberalen Kandidaten bei einer Stich¬

wahl , nachdem die Sozialdemokratie bei der Haupt¬

wahl unterlegen , sei dagegen nicht als Kompromiß

anzusehen . Ein Kompromiß wäre nur dann vorhanden ,

wenn die Parteien vor den Wahlen Abmachungen in

dieser Richtung getroffen hätten . Dies sei seines

Wissens nirgend geschehen .

Zur Unterstützung von Witwen und Waisen

von Militärpersonen sind durch das Gesetz vom

1 . Juli d . I . aus dem Invalidenfonds Mittel

flüssig gemacht worden . Der Kriegsminister erläßt jetzt

Ausführungsbestimmungen zu diesem Gesetz . Die Be¬

dürftigkeit vorausgesetzt , kommen nur diejenigen Witwen

und Waisen von Offizieren , Sanitätsoffizieren und
oberen Militärbeamten , sowie diejenigen Witwen von

Personen des Soldatenstandes vom Feldwebel abwärts

Dis Macht der KrsSe .
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„ Ich hoffe sie und wollte , sie wäre tot ! Warum

habe ich nur Schottland je verlassen , denn ich weiß

es , ich sterbe , wenn ich meine Freiheit nicht erlange .

O wäre ich gestorben , ehe mir der Gedanke kam ,

hierher zu kommen ! " So lautete die Klage , welche

das arme Fräulein Minchen seit zwei Tagen be¬

st än big wiederholte . Regungslos lag sie da , stellte

keine Fragen , beantwortete keine und berührte kaum

die Nahrung , die nton ihr brachte . Madames gan¬

zer Haushalt wußte , daß das arme Wesen wahn -

sini '. ig sei und nach einer Heilanstalt gebracht wer¬

den sollte . „ Aare er hier , " spricht sie schluchzend ,

„ er ivürde mich retten ; o wäre ich nur bei ihm ge¬

blieben . er war gut und freundlich . Er fragte nach

mir zweimal , und jedesmal hat sie ihm eine Lüge

gesagt . O , ich baffe sie ! " Und damit verfällt das

'junge Mädchen in eine Art Stnmpfsmn , die natür -

licbe Folge ihrer Aufregung . Plötzlich wird cs Licht
iu dem dunklen Gcrnache , sie blickt geblendet empor

und erkennt einen Mann , der aber nicht Willy Pel -

son ist .

„ Süll , " spricht der Eintretende , den Finger an

die Lippen legend und geräuschlos die Thür schlie¬
ßend . „ Kein Wort , keinen Laut , mein Fräulein , ich

bin ein Freund und bin gekommen , um Sie zu ret¬

ten . Doch alles hängt davon ab , daß Sie sich ruhig

verhallen . "

Sie erhebt sich nicht , sieblickt ihn mißtrauisch

an und fragt : „ Wer sind Sie ? "

„ Ein Freund , ich wiederhole es , und von Herrn

Pelson gesandt . "

S , e springt empor , jener Name belebt sie . „ Füh¬

ren Sie mich ' zn ihm , " spricht sie erregt .

„ Still , inein Fräulein , man könnte Sie hören ,

ich bringe Sie sogleich zu ihm , doch vorher sagen

Sie mir , Madanre ist Ihre Mutier , nicht wahr ? "

„ Weshalb fragen Sie ? " ruft sie ungeduldig .

„ Herr Pelivn wünscht es zu wissen , doch er kann

nicht selbst kommen , Madam « mißtraut ihm . "

„ Ich weiß , ich weiß , daß sie ihn getäuscht , ste

und von unteren Militärbeamten in Frage , welche ihren

Ehemann oder Vater durch den Krieg verloren haben

und aus diesem Grunde die Beihülfen nach 88 41 ff .

und 94ff . des Militärpensionsgesetzes oder eine Unter¬

stützung auf grund des letzten Satzes im 8 3 des Reichs¬

gesetzes vom 14 . Januar 1894 beziehen . Die Zahlung

der ersten auf grund dieses Gesetzes bewilligten Zu¬

schüsse beginnt für die am 1 . April 1899 im Genuß

der gesetzlichen Beihülfe gewesenen Witwen mit diesem

Tage .

Mehrere polnische Blätter befürworten , einen

polnischen Katholikentag noch vor dem deutschen

in Oberschlesien abzuhalten , anscheinend mit Rücksicht

auf oberschlesische Verhältnisse .

Jnnüngsschwärmer giebt es in Fürstenwalde

an der Spree . Dort haben sich das Schlaffer - , Zeug¬

schmiede , Klempner - , Kupferschmiede - , Feilenhauer - ,

Nagelschmiede - , Messerschmiede - , Gelbgießer - und Büchsen¬

machergewerbe , deren Mitglieder in ihrem Handwerk

für sich an der Zahl zu klein waren , um selbständige

Innungen zu bilden , zu einer Kollektivinnung unter

dem Namen „ Feuergewerbeinnung " vereinigt . —

Wenn man sich nur nicht verbrennt !

Ausland .
Oesterreich . Das Ministerium Thun - Kaizl

hat den Bogen überspannt . Nachdem sich die guten

Oesterreicher zwei Jahre lang die entwürdigende Ver¬

ordnungswirtschaft ohne Murren gefallen haben lassen ,

so meinte die Regierung wohl , es könnte ihnen alles ,

also selbst die verfassungswidrig vollzogene Auf¬

erlegung neuer Steuern , zugemutet werden . Nur

so ist es zu erklären , daß die Regierung sich vermeffen

hat , die Steuer auf Zucker mittels des 8 14 , also

ohne Parlament , um fast die Hälfte zu erhöhen .

Aber wenn auch die politische Reife der durchschnitt¬

lichen Oesterreicher so geartet ist , daß Verletzungen der

Verfassung hier gleichmütig hingenommen werden : Da

es an den Geldbeutel geht , werden selbst die Leute

störrig , die sich im allgemeinen über den Mißbrauch

mit dem 8 14 nicht aufzuregen vermögen . Nun regnet

es , seitdem das Reichs - Gesetzblatt die kaiserliche Ver¬

ordnung kundgemacht hat , Prozesse über Prozesse . Die

Regierung hat zwar den ganzen Polizei - Apparat auf -

geboten , um der Opposition Herr zu werden — die

Zeitungen werden konfisziert , die Versammlungen ver¬

boten oder aufgelöst , die Beschlüsse der Gemeinde¬

vertretungen sistiert — ; aber man sieht doch , daß es

eine wirkliche und tiefgehende Bewegung ist , die sich

da gegen den immer dreister auftretenden Absolutismus

regt . Das Vorgehen der Regierung Thun war wirklich

eine Herausforderung ; es war weder notwendig noch

berechtigt . Daß sich der Widerspruch nun so kräftig

regt , zeigt also an , daß die Oesterreicher , dieser vor¬

geschobene Posten der europäischen Kultur , für den

Absolutismus denn doch nicht genug verkommen sind .

Belgien . Der Ministerwechsel steht dem

Brüsseler Blatte „ Petit bleu " zufolge unmittelbar be¬

vor . Das Präsidium und die Finanzen übernimmt

Desmet - Denaeyer , das Innere Liebaert , den

Krieg Detrooz und btc Eisenbahnen Hubert . Endgültig

ausscheiden sollen Vanderpeereboom und Schollaert .

Das neue Kabinet wird sodann eine Wahlreform in

der Richtung der Einführung von Proportionalwahlen

einbringen . Der Wiedereintritt Desmets erfolgt auf

besonderen Wunsch des Königs . — Die Opposition

gegen Vanderpeerebom ' s reaktionäre Wahlreform hat

also gesiegt . Bei den nächsten Neuwahlen dürfte die

klerikale Herrlichkeit überhaupt zusammenbrechen ; sie

wußte selbst , daß ihr Dasein nur durch Wahlrechts¬

gewaltsamkeiten zu verlängern war .

Frankreich . Der „ Figaro " begann mit der

Veröffentlichung der Aussagen Paty de Clams vor

dem vereinigten Kassationshof . Paty wirft die volle

Schuld auf den General Boisdeffre und bekräftigt ,

wie bereits früher , daß er immer nur auf den Befehl

Boisdeffres gehandelt habe .

Neuer Hereinfall ! Die von Beaurepaire im

„ Echo de Paris " veröffentlichten Anschuldigungen gegen

Dreyfus werden heute bereits von allen Seiten demen¬

tiert , so z . B . die Aussagen des Baron Frederichs ,

früherer russischer Militärattachee in Paris , der Dreyfus

mit dem Worte „ Schuft " bezeichnet hatte . Diese

Meldung wird dahin richtig gestellt , daß dieser Aus¬

spruch gegen Dreyfus mit der Spionage - Affaire gar

nicht im Zusammenhänge stehe ; es handle sich lediglich
um eine Anspielung auf Dreyfus wegen dessen Aus¬

sage in einer Privatangelegenheit gegenüber einer

russischen Persönlichkeit . Andererseits versichert einer

der Zeugen , welche Beaurepaire zur Beweisführung

angiebt , daß er Beaurepaire an der Rase geführt

habe , er werde in den nächsten Tagen seine Geschichte

veröffentlichen . Schließlich werden die Anwälte Drey -

sagte ihm , ich sei krank , ich will Ihnen alles beken¬

nen , nur bringen Sie mich zu ihm . "

„ Erzählen Sie mir Ihre Geschichte . Elina ist

Ihre Mutter , doch wer ist Ihr Vater , und >vo ist er ? "

„ Wüßte ich es , wo er ist , so müßte Herr Pelson

mich zu ihm bringen . Sie aber ist meine Mutter ,

und ich bin vor sechzehn Jahren in Abon geboren ,
mein Vater lieb sich damals von meiner Mutter

scheiden ; warum , weiß ich nicht . "

„ Ihr Name ist nicht Madame Elina , sie heißt

Eugenie . Als ich geboren wurde , nannte sie sich

Frau Ghitton , und meines Vaters Name ist Sigurd

Ghitton . Damit habe ich Ihnen alles gesagt , was

ich weiß , und nun führen Sie mich zu ihm . "

„ Heute nicht , mein Kind , doch bald , verlassen

Sie sich auf mein Versprechen . "

Bevor sie sich » och zu fassen vermag , ist die

fremde Gestalt verschwunden , die Thür zugewor¬

fen , und sie sieht sich wieder allein in ihrem Ge¬

fängnis .

Auf dem Balle geht es lebbaft zu . Blnmenduft

durchweht die Atmosphäre , Straußsche Walzer er¬

klingen , man vernimmt heiteres Lachen und Scher¬

zen . Schwarze und farbige Dominos , Blumenmäd¬

chen , Debardeurs , Zigeuner , Bauern , Theaterprin -

zessinnen , Herren in einfacher Gesellschaftskleidung

mit und ohne Masken tanzen bunt durcheinander .

Inmitten dieses Gelvirres geht , in einen langen

Ueberzieher gekleidet , ein kleiner Mann ganz allein

einher . Plötzlich fährt er znsamme « , ein schwarzer

Domino mit gelber Achselmasche ist , von einemHerrn

in Gesellschaftskleidung fest umschlungen , an ihm

vorbeigeflogen . Die Dame hatte laut gelacht , er

kennt jenes bacchantische Gelächter und hat es oft

vernommen . Der Walzer endet . Der schwarze Do¬

mino eilt an dem Arm des Herrn zu einen : stille »

lauschigen Plätzchen . Unbeachtet folgt der kleine

Mann und verbirgt sich hinter den Falten eines

Vorhanges ; die Daine läßt sich in einen Stuhl sin¬

ken und fächelt sich Luft zu .

„ Mein Gott , lvie heiß , Felix , habe die Barm¬

herzigkeit , nur ein Glas Eiswafser zu holen . Die¬

ser letzte Walzer war bezaubernd ; geh ' aber und

hole mir das Wasser , wenn ich nicht verschmachten soll . "

fus , Labori und Demange , Beaurepaire gerichtlich auf¬

fordern , alle von ihm erwähnten Zeugen zu vernehmen ,

und die betreffenden Zeugen werden alsdann aus

Antrag der Verteidiger im Prozeß von Rennes ihre

Aussagen zu machen haben .

Russland . Wie der „ Berl . Lokal - Anzeiger " aus

Kopenhagen meldet , sind daselbst über den Gesund¬

heitszustand des Zaren wieder sehr alar¬

mierende Gerüchte verbreitet . Es heißt , der Zar

werde sich vorläufig von der Regierung zurückziehen

und dieselbe dem Großfürsten Michael übertragen . ( !)

Russische Kultur . Aufsehen erregte in Moskau

die Schließung der dortigen juristischen Gesellschaft ,

die durch den Unterrichtsminister wegen ihrer „ schäd¬

lichen Richtung " verfügt wurde . Die Gesellschaft

zählt viele hervorragende Juristen zu ihren Mit¬

gliedern und zeichnete sich freilich stets durch großen

Freimut in ihren Aeußerungen aus . — t )er Bauer

Mischtschuk büßte im Kiewer Stadtgefängnis eine ihm

zuerkannte viermonatliche Gefängnisstrafe ab . Als er

zur Arbeit angehalten wurde , erklärte der Gefangene ,

daß der krank und nicht imstande sei , dieselbe zu ver¬

richten . Die Gefängnisaufseher deuteten das als Ver¬

stellung und mißhandelten den Gefangenen für seine

angebliche Faulheit dermaßen , daß er bewußtlos wurde .

Von seiner Bewußtlosigkeit erholte er sich nicht wieder

und war am vierten Tage eine Leiche . Wegen dieses

und noch zahlreicher anderer , ähnlicher Verbrechen soll

gegen die Kiewer Gefängnisverwaltung das gerichtliche

Verfahren eingeleitet werden .

Aus Mittelasien . Der Emir von Afghanistan

ließ auf offenem Markte in Kabul einen General und

dreie hohe Intendantur - Offiziere erschießen , die sich

seit Jahren die Gelder für Soldatenlöhne angeeignet

haben . Die Anwendung der Todesstrafe gegen so

hohe Beamte kommt zum ersten Male in Afghanistan

vor und machte daher einen gewaltigen Eindruck .

Aus Samoa . Aus London wird der „ Voss .

Ztg . " telegraphiert : lieber Rew - Pork liegen Meldungen

aus Apia vor , wonach die Samoaner unzufrieden

mit dem Vorgehen der Kommission sind . Die Lage

sei kritisch . Der Krieg dürfte jeden Augenblick

Wiederbeginnen . Viele Eingeborene hätten die Waffen

behalten .

Arbeiterfrage .
Braucht man neues Material zur Zucht¬

hausvorlage ? In Halle sind , wie schon gemeldet ,

seit Wochen die Maurer ausständig . Vor wenigen Tagen

bemerkten mehrere Streikende zwei Polizisten in Maurer¬

kleidung . Die Verkleidung war ziemlich geschickt nach¬

gemacht , sogar die Kalkspritzen fehlten nicht und in der

Seitentasche des Nockes steckte das eingeschlagene Früh¬

stück ; der eine trug ein Päckchen unter dem Arm . Die

Polizisten flanierten in den Morgenstunden in den

Straßen umher und stellten sich in der Nähe der Neu¬

bauten auf . Zu welchem Zweck wohl ? Die Kommission

der Maurer eilte zum Polizei - Inspektor und beschwerte

sich über diese Spitzelei . Dieser hat die Sache unter¬

sucht und den einen der Polizisten auch ausfindig ge¬

macht . Was hatten die Polizisten — wir wiederholen

die Frage — in dieser Verkleidung zu schaffen ? Wollten

sie von den Streikposten angesprochen sein und Material

für die Zuchthausvorlage erhalten ? —

Der Streik der Möbelarbeiter in Stuttgart ist

siegreich beendet ; in der Haustischlerei von Schuhmacher
dauert der Streik fort .

Aus Antwerpen berichtet man : Der mit Prü¬

fung der Ausstandssrage betraute Ausschuß der

Schiffsmakler und Reeder hat zur Erzielung einer vor¬

läufigen Einigung eine Lohnerhöhung von 25 Prozent

für die Nacht - und Sonntagsarbeiter beschlossen , und

zwar mit der Bestimmung , daß diese Erhöhung ausschließ¬

lich den Dockarbeitern , nicht den Zwischen - Unternehmern

zugute kommen soll . Der Beschluß soll den Beteiligten mit¬

geteilt werden . WahrscheinlichwerdendieDockarbeiter sich

damit nicht zufreden geben , zumal auch der Gouver¬

neur der Provinz versprochen hat , für sie einzutreten .

Inzwischen hält der Andrang von Schiffen an den

Staden bei den verzögerten Ladearbeiten an . Der

Schiffahrt erwachsen dadurch riesige Unkosten . Gestern

Morgen verweigerten einige Hundert Dockarbeiter auch

bei Tage die Entladung von Dampfern .

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 31 . Juli .

( Die wälsche Schweiz ) ist im Laufe dieser

Woche das Ausstellungsobjekt des Panoramas auf der

Bismarckstraße . Man sieht dortselbst die Simplon -

straße , den Monte Rosa , das Matterhorn , den St .

Bernhard , man wandert durch Schluchten und Tunnels

Damit nimmt ste die Maske ab , und Elinas la¬

chendes , gerötetes Antlitz wird sichtbar .

Felix geht , um ihrem Befehle nachzukommen .

Nach fünf Minuten bahnt er sich mühsam einen Weg
durch die Menge , mit Madames Eiswasser in der

Hand , als ei » Unbekannter meinem langen Ueber¬

zieher auf ihn zuftürmt und mit solcher Wucht ihn

anreimt , daß das Glas aus seiner Hand fällt und

der Inhalt sich über seinen tadellosen Anzug ergießt .
„ Bitte tausendmal um Verzeihung ! " ruft der

Mann mit einer spöttischen Verbeugung , „ ich be¬

dauere sehr , Ihren besten Anzug verdorben zu ha¬
ben . . aber . . . "

Ein lautes Lachen der Umstehenden , welche na¬

türlich in der Verfassung sind , über alles zu lachen ,

unterbricht ihn . Im nächsten Augenblicke liegt der

Kleine durch einen wohlgezielten Schlag Felix ' am

Boden . Er springt nun mit einem Wutschrei empor

und will sich auf seinen Gegner werfen , liegt aber

im nächsten Augenblicke abermals ain Boden .

„ Vorwärts ! " ruft Lord Payron , „ nachdem mein

bester Rock nun einmal verdorben ist , soll mir gar

nichts daran liegen , ihn ganz aufs Spiel zu setzen .

Stehen Sie auf , und ich will Ihnen zeigen , ivie

man durch einen Ballsaal geht , ohne die Leute zu
stoßen . "

„ Mein Gott , Felix , " ließ sich ElinaS Stimme

vernehmen , „ was ist denn geschehen ? Wer ist dies ? "

„ Ich habe nicht die Ehre , den Herrn zu kennen ,

doch trotzdein . . " er hielt inne , denn Madame klam¬

merte sich bebend an seinen Arm . Mit sprühenden

Augen war Castalaui emporgesprungen und hatte

die Maske vom Gesichte gerissen .

„ Ja , Madame , ich bin es . Sie erkennen mich ,

wie ich sehe . Sagen Sie Ihrem Begleiter , wer ich

bin . Einer meiner Freunde wird Sie nrorgen in

meinein Auftrag besuchen , Mylord . Sie haben wohl

von mir gehört , ich bin der Prinz Castalani . Sie ,

Madame , werde ich später sprechen . "

Bevor einer der beiden ein Wort entgegnen

konnte , war er verschwunden . Elina und Lord Pay¬

ron blickten sich starr an , danu brach Madaine in

lautes Lachen aus .

„ Meiner Treu , Felix , mein Freund , dir Sache

und klimmt empor in die Gletscherregionen und ewigen
Schneefelder . Einen eigenartigen Reiz insbesondere

gewährt die Ansicht des bekannten Hospiz auf dem

großen St . Bernhard , jener Stätte , die einen Weltruf

besitzt . Auch der Mont - Blanc steht in seiner gewaltigen
Naturschönheit vor uns . Alles in allem eine Serie von

Bildern , deren Besuch zur Bereicherung menschlichen
Wissens nur empfohlen werden kann .

( Aus Theaterkreisen . ) Im Bad Pyrmont

fand dieser Tage die Eheschließung zwischen unserer
bekannten Soubrette Frl . Lucie Wendt und dem

hiesigen 2ten Kapellmeister , Herr T h e o d o r E r l e r statt .

Während der beiden Goethe - Konzertes

am 6 . und 7 . August wird der Tonhallengarten , ähn¬

lich wie bei den Musikfesten , auch für Nichtbesucher

der Konzerte zugänglich sein und zwar gegen Lösung

einer Eintrittskarte zum Preise von 50 Pfennig für
den Abend .

( Neue Kleinbahnen .) In der jüngsten Sitzung

des Provinzial - Ausschusses wurde vorbehaltlich der
Aufstellung näherer Bedingungen , die von der Stadt

Düsseldorf beantragte Anlage einer Kleinbahn

von Düsseldorf nach Rath und von Düsseldorf nach

Gerresheim auf Provinzialstraßenstrecken genehmigt .

( Fahrradsport .) Auf der Chaussee von Heerdt

nach Krefeld hatte der Radfahrverein „ Sturmvogel " ,

hier , gestern ein Rennen veranstaltet , das wie folgt

verlief : Im Distanz fahren ( 25 Kilom .) erhielten

Keßler - Köln den ersten , Otten - Düsseldorf den zweiten

und Kremer - Düsseldorf den dritten Preis . Im Jugend¬

fahren ( 10 . Kilom .) Füßmann , Müller , Harren , alle

von hier , die drei ausgesetzten Preise . Im Haupt¬

fahren ( 10 Kilom .) Keßler - Köln den ersten , Otten -

Düffeldorf den zweiten und Kremer - Düsseldorf den

dritten Preis . Im Erstfahren Harren - Düsseldorf den

ersten , Müller - Düsseldorf den zweiten , Kamz - Duisburg
den dritten und Dollhausen - Düsseldorf den vierten

Preis . Im Tandemfahren auf fünf Kilometer Entfernung

errang Kamz - Duisburg den ersten , und Keßler - Köln
den zweiten Preis . Ein Teilnehmer aus der Bolker -

straße , dessen Maschine einen Schaden erlitt , kam zu

Fall und erlitt bedeutende Verletzungen .

sDer Maurer - Ausstand ) ist beendet , nachdem
am Samstag auch die Arbeinehmer die von der Be¬

hörde entworfene Resolution vom 23 . d . M . angenommen

haben . Heber etwaige weitere Verhandlungen wird

der zu bildende Gesellen - Ausschuß später mit

den Unternehmern in Verbindung treten .

( Konvention der Cacao - und Chokolade -

Fabriken .) Gegen 50 Fabrikanten der Cacao - und

Chokoladen - BrancheDeutschlands haben sich vor kurzem

zu einer Konvention vereinigt , um für „ garantiert reine

Ware " der billigsten Qualität Mindestpreise für den

Engros - Verkauf zu bestimmen . Es soll durch Fest¬

setzung von Fabrikationsnormen für „ reine Ware " , wie

sie den Verkehrsanschauungen und dem Interesse einer

reellen Industrie entspricht , versucht werden , demUeber -

handnehmen von Waren , die minderwertiger Beschaffen¬

heit sind , aber doch unter der Bezeichnung „ rein " ver¬

kauft werden , Einhalt zu gebieten und dem reellen

Fabrikanten auch für die billigsten Waren einen be¬

scheidenen Gewinn zu sichem . Man hat es hier nicht

mit einer Ringbildung zu thun , welche dem Konsu¬

menten die Ware verteuern will , sondern mit dem

berechtigten Streben einer Industrie , ihren Fabrikanten

das bisherige Ansehen zu erhalten .

( Ermittelt . ) Wie verlautet , soll es gelungen

sein , den anoymen Briefschreiber ermittelt zu haben ,

der die Briefe in Sachen des Rabattmarkensystems an

den Gewerbeverein hier gerichtet hat und wird das

Nachspiel schon folgen .

( Schiffshebung .) Nachdem sich sieben Wochen

lang ein gewisser Josef P . mit dem Heben des vor

ca . drei Monaten im Rhein gesunkenen 6000 Centner

schweren Elevator - Nachens vergeblich abgemüht hat , ist

es dem Unternehmer für Schiffshebung und Taucher¬

arbeiten Kleinschmidt hier und Franz Pesch aus Nieder¬

kassel am Samstag gelungen , den gesunkenen schweren

Kahn wieder vollständig zu heben und sind damit die
Arbeiten vollendet .

( Lebensmüder .) Am Schillerplatz wurde gestern

Morgen ein stark angetrunkener Brenner vorgefunden ,

der sich beide Pulsadern durchschnitten hatte . Nachdem

dem Lebensüberdrüssigen ein Notverband angelegt

worden , sorgte man für seine Unterkunft in das Kran¬

kenhaus .

( Inhaftiert ) wurde eine Ehefrau , die einem

Dienstmädchen das Sparkassenbuch gestohlen hatte ;

ferner ein Arbeiter , der seinem Kollegen die Taschen¬

uhr sowie einen Geldbetrag entwendet hatte ; außerdem

mehrere steckbrieflich verfolgte Personen und sieben

Personen wegen Verübung groben Unfugs .

ist originell . Welche Scene es morgen geben wird ,

er ist so eifersüchtig , der kleine Castalani . Es kommt

noch ein Walzer , wollen wir ihn tanzen oder . .

„ Wir wollen ihn tanzen , unbedingt ! " ruft Lord
Payron .

Elina ist eine vollendete Tänzerin , ihre Füße

scheinen kaum den Boden zu berühren . Jetzt ist der

Ball zu Ende . Er hüllt sie sorgsam in den Theater¬

mantel und geleitet sie zum Wagen .

„ Und Asnieres ? " fragt sie , „ gehen wir morgen ,
wie verabredet , dorthin . . oder . .

„ Wir gehen , nicht um alle eifersüchtigen Jta -

liener der Welt würde ich den morgigen Tag auf¬
geben . "

Er küßt die kleine jnwelengeschmückte Hand , die

sie ihm darbietet . Noch einmal lacht sie mit jenem

süßen Lachen , das er so gut kennt , dann rollt der

Wagen von dannen , und die Sängerin ist entflohen . '

Er steht allein unter * dem kalten , sternenhellen ;
Wetterhimmel . Der Wind weht die Locken von sei - !

ner Schläfe , und nach und nach kehrt ihm die klare |

Besinnung wieder zurück . Seine eigentümliche Ver - f

blendung beginnt zu schwinden . Die morgige Fahrt ;
nach Asnieres dürfte der Schlußakt seines unseli - i

gen Rausches sein . Der Prinz Castalani , der Ver -

lobte Elinas , ist beleidigt worden und ist der Mann , |
um jede Beleidigung blutig zu rächen . Er ist ein *

bekannter Duellant , der dreimal schon seinen Geg¬

ner tot zn Boden gestreckt hat . Mehr als einmal ,

hat Pelson dies vernommen seit dem Beginne sei - j
ner Bekanntschaft mit Elina . Felix kann fast gar

nicht fechte « und hat höchstens dreimal in seinem

Leben mit Pistolen geschossen . Ein Freund Casta -

laniS wird ihn besuchen und spätestens übermor¬

gen dürfte er diesem in den Gefilden von Versail¬

les begegnen . 68 , 17

Er ging langsam und träumerisch nach Hause .

Er mußte die Angelegenheit vor den Seinigen ver -

heimlichen und einen Freund um seinen Beistand

bitten , er dachte an Rejane . Ja , Rejane wird be¬
reit sein , die Ausgabe zu übernehmen . Unter an¬

deren Umständen wäre Willy Pelson der richtige
Mann gewesen , doch jetzt war an ihn nicht zu denken .



[ 3tufgegriffen .] Bei einer in der verflossenen

Nacht von der Polizei vorgenommenen Revision der
Baubuden in Derendorf wurden sechs Personen , die

dort nächtigten , vorgefunden , von denen mehrere eifrigst

von den verschiedensten Behörden gesucht wurden .
Solingen und Nachbarschaft . Eine Ange¬

legenheit , die in Ohligs viel von sich reden gemacht

hat , beschäftigte vorgestern als einzige Sache die Straf¬
kammer in Elberfeld . Der praktische Arzt Dr . M .

Metzges in Ohligs war bei der Anstellung von Schul -

und Armenärzten übergangen worden ; man hatte

Aerzte angestellt , die viel später sich in Ohligs nieder¬

gelassen hatten wie er . Da er nun früher schon Diffe¬
renzen mit dem Bürgermeister T . von Ohligs gehabt

hatte und zu wissen glaubte , daß derselbe die Stadt¬
verordneten beeinflusse , so erließ er in den Zeitungen

von Ohligs eine öffentliche Erklärung , in der er die

Stadtverordneten der Parteilichkeit beschuldigte . Das

Stadtverordneten - Kollegium stellte darauf Strafantrag

wegen Beleidigung und das Schöffengericht verurteilte

Dr . M . zu 100 Mark Geldstrafe oder 10 Tagen Ge¬

fängnis . Gegen dieses Urteil hatte Dr . M . Berufung

eingelegt , desgleichen die Staatsanwaltschaft . Beide

wurden gestern nach längerer Verhandlung kosten¬

pflichtig verworfen . Der Angeklagte hatte den Wahr¬

heitsbeweis nicht erbracht und der Schutz des § 193

des Strafgesetzbuchs ( Wahrung berechtigter Interessen )

machte den Angeklagten nicht straffrei , weil er in der

Form beleidigend geworden war .

— Bei der am Samstag auf dem Landratsamt

in Solingen stattgehabten Wahl zweier Mitglieder der

Landwirtjchaftskammer für die Rheinprovinz wurden

als Vertreter für den Stadt - und Landkreis Solingen

gewählt die Herren Frhr . von Diergardt - Morsbroich

und Hugo Hammesfahr , Bavert bei Ohligs .

Gerichts - Zeitung »
Entschädigungspflichtige Arbeiter .

Die Maschinenfabrik Felix Tonnar in Dülken

hatte ausständige Vertragsbrüchige Arbeiter auf Schaden¬

ersatz verklagt . Das Gewerbegericht hat sämtliche Ar¬

beiter verpflichtet , den geforderten Schadenersatz zu

leisten .

Die Kulturaufgaben leiden nicht .

Daß das Reichsgericht in Zivilsachen zur Zeit

in hohem Grade überbürdet ist , dafür spricht die That -

sache , daß in einer Zivilklagesache , in der in den ersten

Tagen ds . Mts . Revision eingelegt wurde , Termin

zur Hauptverhandlung auf den 2 . Februar 1900 an¬
beraumt wurde .

Ein verurteilter Bürgermeister .

Der Bürgermeister und Rechtsanwalt Schmidt zu

Kröpelin ist von der Strafkammer zu Rostock wegen

eines Betrugsversuchs unter Annahme mildernder Um¬

stände zu 1000 Mark Geldsttafe oder 80 Tagen Ge¬

fängnis verurteilt worden . Der Staatsanwalt hatte

wegen vollendeten Betrugs 4 Monate Gefängnis be¬

antragt .

ß 153 in Hamburg .

Der Staatsanwaltschaft der Republik Hamburg

war es Vorbehalten , dem § 153 der Gewerbeordnung

eine ganz neue Interpretation und Anwendung zu

geben . Der Vertrauensmann der organisierten Ham¬

burger Steinarbeiter hatte im „ Hamburger Echo " mehr¬

fach bekannt gemacht , daß über drei namentlich auf¬

geführte Steinmetzfirmen die Sperre verhängt ist , weil

diese sich geweigert hätten , den von den organisierten

Steinarbeitern aufgestellten und von den übrigen

Meistern gutgeheißenen Lohntarif anzuerkennen . In

dieser in ganz einfachen Worten gehaltenen Mitteilung

sah die Staatsanwaltschaft , wie uns mitgeteilt wird ,

ein Vergehen gegen 8 153 der Gewerbeordnung . Sie
beantragte einen Strafbefehl von einem Monat Ge¬

fängnis und hatte auch die Genugthuung , daß der

Amtsrichter einen Sttasbefehl mit dem beanttagten
Strafmaß erließ . Dagegen wurde aber Einspruch er¬

hoben , und obwohl sich der Amtsanwalt große Mühe

gab , die That des Angeklagten als eine Verrufs¬

erklärung im Sinne des § 153 der Gewerbeordnung

darzustellen , kam das Gericht zu einem Freispruch .

Es führte dabei aus , in einer einfachen Mitteilung ,

daß über einen Arbeitsbettieb von organisierten Ar¬

beitern wegen Nichtanerkennung des Lohntarifs die

Sperre verhängt sei , könne unmöglich eine Verrufs¬

erklärung erblickt werden , denn es fehle dabei an dem

eigentlichen „ Verruf " , an dem Moment der beabsich¬

tigten Herabsetzung der „ in Verruf erklärten " Person

in der Meinung anderer Personen . Eine solche Sperre -
Notiz verstoße daher nicht gegen L 153 der Gewerbe -
Ordnung . X

Die höhnische Miene !

Eine höhnische Miene machen und Ausspucken kostet
20 Mark , wenn es während eines Streiks von einem Strei¬

kenden geschieht und ein auf der anderen Seite der Straße
vor einem Bau stehender Bautechniker sich dadurch beleidigt
fühlt ! Der Maurer Wulff in L e h wurde von dem dortigen
Schöffengericht wegen Begehung des genannten angeblichen
Delikts zu obiger Strafe verurteilt , obgleich es an jedem
objektiven Beweise dafür fehlte , daß Wulff den Zeugen ,
den Bautechniker , beleidigt hat .

Vermischte Nachrichten .
Militärbefreiungsaffaire .

In der wiederholt erwähnten Untersuchung wegen

Befreiung Militärpflichtiger vom Militärdienst werden

fortgesetzt Verhaftungen vorgenommen . In den letzten

Tagen wurden , wie bereits mitgeteilt , in Lüttring¬
hausen , Barmen , Krauen , Elberfeld je eine , in Rem¬

scheid fünf Personen verhaftet , die durchweg in reiferem

Alter stehen und Beihülfe zur Befreiung vom Militär¬

dienst geleistet haben sollen . Die Untersuchung wird

sehr geheim geführt . Ihre Fäden erstrecken sich durch

das ganze Wupperthal bis zum Oberrhein .

Schützenappetit .

Ueber den Konsum bei dem in diesen Tagen zu
Iserlohn gefeierten Bürgerschützenfeste liegen dem „ 28 .
V . " folgende Zahlen vor : In der Haupthalle und den An¬
lagen wurden verzapft 430 Hektoliter Bier , über 6000
Flaschen Wein , 10 , 000 Flaschen Selterswasser und Limonade ,

außer einem großen Quantum von Likören usw . , dazu
wurden verspeist 25 , 000 belegte Butterbrote , 4000 Knack¬

würste , 80 Schinken , 5 Rehböcke , mehrere 100 Stück Ge -

tflügel , verschiedene Zentner bessere Fische und sonstigeleisch - und Wurstwaaren , sowie über 100 Kuchen und
orten Im Schießhause wurden konsumiert 44 Hektoliter

Bier , eine große Quantität Spirituosen , runv 4000 belegte
Brötchen und 2000 Knackwürste , ohne die Hundert und
Aberhundert von Portionen Braten , Bouillon rc . Die Be¬

dienungsarbeiten wurden bewältigt von 9 Köchinnen , 30
Zapfern und Kassierern , 86 Kellnern und 22 Putz - und
Scheuerfrauen . — Das wird wieder unter den Frommen
em erbauliches Gejammer geben .

Eine ' Warnung vor dem Küssen auf die Augen

liefert ein trauriger Krankheitsfall , den Professor Dr .

^ lhoff , der Direktor der Universitäts - Augenklinik in
Breslau , in seiner Vorlesung zur Sprache brachte .

Wie uns mitgeteilt wird , wurde vor einiger Zeit die

seit zwei Jahren in glücklicher Ehe lebende Frau eines

Rittergutsbesitzers aus der Umgegend von Breslau

mit einer heftigen Augenentzündung in die Privatklinik

des Professors ausgenommen . Lange war man im

Zweifel darüber , welcher Ursache die bösartige Erkran¬

kung zuzuschreiben sei , bis die Patientin auf Befragen

mitteilte , daß ihr Gatte die Gewohnheit habe , sie

häufig auf die Augen zu küssen . Es wurde nun zur

mikroskopischen Untersuchung des Sputums des Mannes

geschritten , und diese ergab , daß darin zahlreiche

Pneumokokken enthalten waren , dies sind die Erreger

der Lungenentzündung , deren Existenz es überhaupt erst

vor noch nicht langen Jahren zum ersten Male nachzu¬

weisen gelang . Die nun bei der Patientin eingeleitete sach¬

gemäße Behandlung durch Auswaschungen mit ätzenden

Flüssigkeiten vermochte zwar dem weiteren Umsichgreifen

der Entzündung Einhalt zu thun , es waren aber be¬

reits in der Hornhaut so starke , nicht mehr zu beseitigende

Trübungen entstanden , daß die Sehkraft beider Augen

fast vollständig verloren war . Da das Vorkommen der

Pneumakokken im Munde nichts außergewöhnliches ist ,

so bildet dieser Vorfall eine ernste Warnung , zumal

sich der Verlauf der Entzündung bei deren Vernach¬

lässigung auch noch schlimmer gestalten kann . Die Pneu¬

makokken rufen , ins Auge gelangt , zunächst eine Binde¬

hautentzündung hervor , die dann im weiteren Verlaufe

auf die Hornhaut übergeht , dort die erwähnten Trü¬

bungen hervorruft , und so das Sehvermögen beein¬

trächtigt , oder ganz vernichtet . In besonders schweren

Fällen pflanzt sich die Entzündung auch durch die Horn¬

haut ins Innere des Auges sott , womit dann fast

immer der Verlust des ganzen Auges verbunden ist .

Schlechte Propheten .

In der Zeitschrift desVereins deutscherEisen -
bahnverwaltungen teilt der bayerische Generaldirek¬
tionssekretär Muschweck eine Anzahl weniger bekannter
Urteile über die Einführung des neuen Verkehrmittels mit .
Die „ tzuaterl ^ Review“ schrieb im Jahre 1819 ( Bd . 31
S . 36 y :

Die Idee einer Eisenbahn ist praktisch unausführbar .
Giebt es etwas Lächerlicheres und Absurderes als das
Projekt eines Dampfwagens , welcher zweimal so schnell
gehen soll als unsere Postwagen ? Eher ließe sich erwarten ,
daß man sich im Artillerielaboratorium zu Woolwich
mittels einer Kongreve ' schen Rakete befördern läßt als durch
die Gnade einer doppelt so schnell als unsere Postwagen
laufenden Lokomotive .

Franz Arago riet bei der Verhandlung über die Ver¬
sailler Bahn von dem Bau eines Tunnels ab , weil das
Leben der Passagiere durch den Wechsel der Temperatur
und durch die Möglichkeit von Explosionen der Lokomotiven
sehr gefährdet würde .

Papst Gregor XVI erklärte die Eisenbahn für ein
. durchaus verabscheuungswürdiges Transportmittel " .

Ein großer Brünner Fabrikant Auspitz brach , als er
davon Hörle , daß Rothschild eine Bahn von Wien nach
Brünn bauen wollte , in den höhnischen Ruf aus : . Narr¬

heit . Die Diligence verkehrt immer leer auf der Strecke ,
und da soll sich eine Bahn rentieren ?

Als Kaiser Ferdinand dem Bankier Rothschild das
Privilegium zur Erbauung der Nordbahn erteilte , meinte
er : „ Geben wirs ihm , lange kann sich so etwas doch nicht
halten . "

Grillparzer spottete :
Eisenbahnen , Anleh ' n und Jesuiten
Sind unbestritten
Die Wege , die wahren ,
Zuni Teufel zu fahren .

Ehe der Bau der Eisenbahn von Nürnberg nach Fürth
begonnen wurde , gab das bayerische Obermedizinalkollegium
ein Gutachten dahin ab , daß der Fahrbetriev mit Dampf¬
wagen im Interesse der öffentlichen Gesundheit zu unter¬
sagen sei . Die schnelle Bewegung erzeuge unfehlbar eine
Gehirnkrankheit bei den Passagieren , welche eine besondere
Art des ckelirium türiosum darstelle . Wollten die Fah¬
renden der Gefahr trotzen , so müsse der Staat wenigstens
die Zuschauer schützen . Der bloße Anblick eines rasch da -
hinsahrenden Dampfwagens erzeuge genau dieselbe Gehirn¬
krankheit ; es sei deshalb zu verlangen , daß der Bahnkörper
zu beiden Seiten mit einem dichten , mindestens fünf Fuß
hohen Bretterzäune umgeben werde . Ein Redner des baye¬
rischen Landtages meinte , daß Bayern da es keine über¬
seeischen Verbindungen habe , auch keine Eisenbahn brauche .

Als der Oberwegebauinspekior für Pommern , Neu¬
haus , nach England reisen wollte , um sich über die neuen
Eisenbahnen zu unterrichten , fertigte ihn Beuth , der Direktor
der Abteilung des preußischen Finanzministeriums für
Handel und Bauwesen mit den Worten ab : . Lieber Neu¬
haus , ich habe Sie bis jetzt für einen vernünftigen Men¬
schen gehalten , aber ich fange an , daran zu zweifeln . "

König Ernst August von Hannover wollte keine Eisen¬
bahnen im Lande , weil „ sonst jeder Schuster und Schneider
so rasch reisen könnte wie der König . "

Ein nautischer Cicero .

An Bord des Schiffes , so erzählt die Münchener

„ Jugend " , war ein Reisender gestorben . Er war bei

allen Fahrgästen und bei der Mannschaft gleichermaßen

beliebt gewesen ; ganz besonders hatte ihn aber der

biedere Kapitän , eine echte , gerade Seemannsnatur , in

sein Herz geschlossen . Waren nun schon die Anderen

von dem plötzlichen Tode des Reisegefährten tief er¬

griffen , so war der Führer des Schiffes so aus der

gewohnten Fassung gebracht , daß er auf die vereinten

Bitten der Anderen sich bereit erklärte , dem Dahin¬

geschiedenen bei der üblichen Bestattung eine Rede zu

halten . Der Wackere holte denn auch Bibel und

Choralbuch und alles , was sich an Bord irgendwie

an gedruckten Sachen auftreiben ließ , zusammen , schloß

sich in seine Kabine ein und studierte nicht nur

die ganze Nacht durch , sondern nahm auch noch einen

Teil des Morgens hinzu . Dann kam die Stunde der

Bestattung heran . Das Brett mit dem eingehüllten

Toten wurde , von zwei Matrosen gehalten , auf

die Reeling gelegt , um auf den Wink des Kapitäns in
den Ozean versenkt zu werden . Die Leidtragenden

standen im Halbkreis herum , und der Kapitän erschien

breiten und festen Schrittes . „ Geehrde Leidtroagende ! "

sprach er mit fester Stimme , „ ich bidde um ein ßtilles

Gebet . " Die Leidtragenden folgten der Aufforderung .

Der Kapitän betete auffallend lange . Endlich blickte

er umher und sprach abermals : „ Geehrde Leid¬

troagende ! " Dann entstand eine lange und tiefe Stille .

Und endlich , mit einem tiefen Seufzer aus breiter Brust

eine schwere Last von sich werfend und sich kurz zu den

beiden Matrosen wendend , sprach er : „ So ! — Nu
smit em man ' rin ! "

Die Verbreitung des Telephons .

Allen anderen Ländern voran stehen die Vereinig¬

ten Staaten hinsichtlich des Gebrauchs der Fernsprecher ,

es sind dort ungefähr 900 , 000 Apparate in Benutzung .

Dann folgen Deutschland mit 140 , 000 , England

75 . 000 , Schweden 50 , 000 , Frankreich 35 , 000 , Schweiz

30 . 000 , Oesterreich 20 , 000 , Rußland 18 , 000 , Norwegen

16 . 000 , Dänemark 15 , 000 , Italien 14 , 000 , Spanien

12 . 000 , Holland 12 , 000 , Belgien 10 , 000 , Ungarn

10 . 000 , Irland 6000 , Japan 3500 , Kuba 2500 ,

2500 , Australien 2000 , Ostindien 2000 , Portugal

2000 , Luxemburg 2000 , Kapland 600 , Rumänien 400 ,

Bulgarien 300 , Tunis 300 .

Die verhinderte Revolution .

Man schreibt der „ Franks . Ztg . " aus der Schweiz

vom 26 . Juli : In diesen Tagen sommerlicher Hoch¬

temperatur stand der Kantonshauptort Zug am Rande

eines seiner Größe entsprechenden „ Revolutiönchens " .

Ich hatte mich bereits reisefertig gemacht , um als

Kriegsberichterstatter in den Zugergau abzugehen , da

trifft die Nachricht ein , daß die bevorstehende Um¬

wälzung nicht stattfinden werde . Die streitenden

Gegner , die Zuger Kantonsregierung und der Zuger

Stadttat , haben den casus belli in einen modus

vivendi verwandelt . Man wird begierig sein , zu

wissen , welches denn die Ursache des Streites zwischen

den Leitern der Geschicke des Kantons und der Stadt

Zug gewesen sei und man wird überrascht sein , zu er¬

fahren , daß angeschwemmtem Kies die Macht inne¬

wohnte , fast eine Revolution hervorzubringen . Bei

den neulichen Regengüssen wurde nämlich das See¬

gestade ziemlich hoch mit Kies und Geschiebe überdeckt ,

das der Bach aus den Bergen brachte . Die städtische

Verwaltung fuhr nun dieses Material , wie sie es schon

früher bei ähnlichen Anschwemmungen that , zu kommu¬

nalen Bauzwecken ab . Die Regierung beanspruchte den

Kies auch ihrerseits und darüber kam es zum Streite ,

der ziemlich scharfe Formen annahm . Schließlich verbot

die Landesregierung dem Stadttate die Kiesabfuhr ,

drohte im Falle der Zuwiderhandlung mit Gewalt und
ließ den Kiesplatz mit einem kantonalen Polizeiposten

besetzen . Das war dem Stadtrat denn doch zu stark ,

er alarmierte gestern Abend um 6 Uhr durch Trommler

die Stadt und lud zu einer Volksversammlung ein , die

ihm ein Vertrauensvotum gab und ihn beauftragte ,

abfälligen Gewaltmaßregeln der Regierung ebenfalls

Gewalt entgegenzusetzen und eine Bürgergarde zu

bilden . Der Feldzugsplan war der , der Kantonals -

polizei zunächst die Stadtpolizei samt der Feuerwehr

und dann die Bürgergarde entgegentreten zu lassen ,

letzteres namentlich für den Fall , daß die Zuger Re¬

gierung am Ende gar das Militär unter Waffen ge¬

rufen hätte . So lagen die Dinge in Zug gestern

Abend , dem Vorabende des „ Revolutiönchens " , das

jedoch nicht ausbrach , sondern durch Vergleich vorläufig

beigelegt wurde . Wie man vernimmt , werden jetzt

Stadtrat und Regierung Kies abfahren und die Revo¬

lution dürfte so thatsächlich im Sande verlaufen .

Aus Eifersucht die Rufe abgcbisscn !

Der Landwirt Szandora Szkulyan in Petromany
( Ungarn ) wurde in letzter Zeit sehr von der Eifersucht

geplagt , zumal sich seine erst kürzlich angetraute Frau von
anderen Männern öfters die Cour schneiden ließ ; nament¬
lich aber schwärmten die Verehrer um die schöne Nase der
Frau . Da die Vorwürfe des Ehegatten bei der Vielum¬
worbenen nichts fruchteten , sann er auf Rache und als er
seine Frau eines Abends schlafend fand , beugte er sich
über sie und biß ihr die Nase glatt weg Bei seiner Ver¬
haftung äußerte er : „ Jetzt bin ich wenigstens sicher , daß
sie niemanden mehr gefallen wird ! ' — Der rachsüchtige
Ehemann wurde dieser Tage zu neun Monaten Kerker
verurteilt .

Ein eigentümliches Begräbnis .

Im Arsenal von Woolwich hat sich kürzlich ein

merkwürdiger Fall zugettagen , dessen Folgen eine inter¬

essante Charakteristik der englischen Anschauungen bieten .

Ein Arbeiter war als Wache beim Schmelzofen aufge¬

stellt worden , wo zwölf Tonnen Kanonenmetall zur

Siedehitze gebracht wurden . Durch eigene Unachtsam¬

keit verlor er das Gleichgewicht und fiel in den ge¬

schmolzenen Stahl . Der Körper des Mannes wurde

völlig vernichtet , und es widerstrebte dann dem religi¬

ösen Gefühl der Engländer , das betreffende Metall

zum Guß zu verwenden . Die zwölf Tonnen Stahl

wurden daher abgelassen , zu einem Klumpen erhärtet ,

und dieser wurde eingesegnet , nachdem er in eine Grube

hinabgelassen worden war , und es wurden über ihm

die gebräuchlichen Gebete für Verstorbene gesprochen .

Das Grab schmückt ein Stein , und die Inschrift verrät

nur den plötzlichen Tod , nicht aber die merkwürdige

Verfassung , in der sich die irdischen Reste des Verstor¬
benen befinden .

Kleine Mitteilungen .

Seinen 80 . Geburtstag feierte in Krefeld Herr Re¬
dakteur Franz Hauser , und zwar ist ihm vergönnt , noch
Tag für Tag frisch und rüstig seines Amtes zu walten .
In der Zeit der Reaktion des Hochverrats angeklagt ,
wurde er nach sechswöchiger Untersuchungshaft in Cleve
von den Geschworenen sreigesprochen . Nachdem er in der
Schweiz mehrere Jahre schriftstellerisch thätig gewesen war ,
kehrte er an den Niederrhein , seine Heimath , zurück . Im
Jahre 18 *5 trat er in die „ Krefelder Zeitung " ein , der

er noch heute als arbeitsfroher rüstiger alter Herr angehört .

Auf ein Gesuch von katholischen Schulvorständen in
Viersen , den Pfarrer Richen , der die bekannten Aeuße -
rungen über Bismarck gethan hat , wieder als Ortsschul¬
inspector einzusetzen , hat die Düsseldorfer Regierung erneut
geantwortet , daß dazu kein Anlaß vorliege .

Gestern kam der Schleppschraubendampfer Hermann
Unger Nr . I aus Rotterdam mit drei beladenen Anhänge¬
schiffen bergwärts in Koblenz an und wollte das erste
Anhängeschiff in der Moselmündung abwerfen da dieses
Kohlen für eine dortige Firma geladen hatte , die am

Moselwerft gelöscht werden sollten . Der Schleppstrang
wurde beim Lösen unklar und blieb hängen , wodurch das
Schiff noch eine Strecke vorwärts geschleppt wurde und
gegen das Moselwerft anprallte , dabei wurde das Vorder¬

teil des Schiffes so beschädigt , daß das Schiff versank .
Die Mannschaften konnten sich eben noch retten . Das r ■■■

sunkene Schiff liegt der Schifffahrt nicht hinderlich .

Mit dem Rasiermesser ihres Mannes schnitt sich in
Dortmund die Frau des Bergmanns Valentin Zinn ,
während ihr Mann sich auf Schicht befand , die Kehle durch .
Die Schwerverletzte wurde ins Krankenhaus geschafft , wo
ihr die Aerzte einen Verband anlegten und eine Kanüle in

die durschnittene Luftröhre einfügten . Es ist wenig Hoffnung
auf Erhaltung des Lebens vorhanden

Von Zigeunern entführt zu sein behauptet die112jährige
Tochter des Fettwarenhändlers W . aus Dortmund .

Das Kind wurde auf der Straße umherirrend angetroffen
und sagte , es sei in Dortmund nachmittags gegen 6 Uhr
am Königshof in einen Zigeunerwagen , in welchem 1 Mann ,

3 Frauen und einige Kinder sich befanden , hineingezogen
worden ; als es schreien wollte , habe inan ihm den Mund
zugehalten und es bis in die , Gegend von Westhofen mit¬
genommen . Hier sei es bei eingetretencr Dunkelheit in einem
unbewachten Augenblicke aus dem Wagen entkommen . Die
Polizeibehörden entfalten eifrige Thätigkeit , um der Ent¬
führer habhaft zu werden .

In Löbtau sind gestern wieder zwei Todesfälle an

Typhus vorgekommen . Trotz der behördlichen Versicherung ,
daß eine Weilerausbreitung der Epidemie ausgeschlossen
sei , erregen die Todesfälle von neuem unter der Bevölkerung
große Aufregung .

Wie der „ Donauzeitung " aus Altreichenau im
Bayrischen Wald gemeldet wird , ist in der Nacht vom
25 . zum 26 . d . M . das der Krämerswittwe Therese Rod¬

ler in Frauenberg unter dem Dreisesselstein gehörige An¬
wesen abgebrannt . Die alsbald erschienene Feuerwehr von
Allreichenau , die nur noch die Nebengebäude retten konnte ,

fand die Besitzerin als verbrannte Leiche an der Hände
und Füße fehlten , im Bette vor . Wie verlautet , soll die
Rodler , die ihr Anwesen allein bewohnte , aus Rache
getötet und ausgeraubt und das Haus in Brand gesteckt
worden sein .

In der polnischen Bezirksstadt Pruzana im Gouver¬

nement Grodno sind 205 Wohnhäuser abgebrannt ; über
2000 Personen sind obdachlos , mehrere werden vermißt .

Der Berliner Poffenschriftsteller , Leon Treptow isteern von der Grasleitenspitze in Tirol abgestürzt . Er
i mit dem Leben davon , erlitt aber durch die Verletzun¬

gen einen sehr starken Blutverlust ,

Im Hafen von Antwerpen wurden sechs Arbeiter
durch schwere Eisenstücke , die infolge des Zerreißens einer
Krahnkette herabflelen verwundet . Mehrere derselben dürften
ihren Verletzungen erliegen .

Aus St . Germain wird gemeldet , daß zwischen
zwei Fähnrichen ein Degenduell stattgefunden hat , bei
welchem einer der Duellanten auf dem Platze blieb .

Augenblicklich macht in Paris eine Vergiftungsaffäre
großes Aufsehen . Madame Coudert , die Gattin eines
reichen Industriellen , welcher über 600 Arbeiter beschäftigt ,
wurde nämlich verhaftet unter dem Verdachte , eine vier¬
zehnjährige Nichte vergiftet zu haben , um sich deren Ver¬
mögen anzueignen . Das Mädchen starb kurz nach dem
Genuß von Chokolade , welche ihr angeblich von der Ver¬
hafteten geschenkt worden war .

Vorgestern Abend brach in H u l l auf den Lagerplätzen
für Bauholz auf dem Viktoriadock Feuer aus , welcher den
über 6 Acker sich ausdehnenden Holzstapel und einen großen
Speicher zerstörte . Der Verlust des Holzes wird aus 400 , 0u0
Mark und der durch die Vernichtung des Speichers ent¬
standene Schaden auf 2 Millionen Mark geschätzt .

Auf dem Boulevard Condamine in Monaco stürzte
die Mauer eines im Bau begriffenen Nebengebäudes eines
Gasthofs zusammen . Von 50 italienischen Arbeitern , die

bei dem Bau beschäftigt waren , wurden drei Maurer ge¬
tötet ; elf Verwundete wurden aus den Trümmern hervor¬
gezogen .

HumorMlcheK
( Humor im Gerichtssaal .) In einer Arrest¬

bruchsache hatte der Angeklagte einen vom Gerichts¬

vollzieher versiegelten Schrank geöffnet und demselben

einen Sommerüberzieher entnommen . Er behauptete ,

er hätte in seinem alten Ueberzieher als Agent seine

Kunden nicht besuchen können , weil das Kleidungsstück

allzu schäbig und abgerissen sei . „ Haben Sie den alten

Ueberzieher hier ? " fragte der Richter den Angeklagten .

— „ Jawohl " , sagte dieser , „ er hängt im Zeugenzimmer . "

— Eine kurze Pause und der Nuntius brachte das

Kleidungsstück , das nun mit wichtiger Miene von den

Mitgliedern des Gerichtshofes geprüft wurde . Alle

waren darüber einig , daß mit einem solchen Ueberzieher

ein anständiger Mensch kaum noch über die Straße

gehen könne . Als dieses vernichtende Verdikt gefällt

war , blickte der Verteidiger , der bis dahin der Prü¬

fung des Sommerüberziehers wenig Aufmerksamkeit ge¬

schenkt hatte , plötzlich von seinen Akten auf , setzte sich

den Kneifer zurecht und ließ sich dann vernehmen :

„ Entschuldigen Sie meine Herren , das ist mein Ueber¬

zieher . "

Telegraphische u . telephonische
Nachrichten

der Bürger - Zeitung .
Berlin , 31 . Juli . In gut unterrichteten Kreisen

wird in Verbindung mit der erledigten Oberpräsident¬

schaft der Provinz Brandenburg der Name des Grafen

zu Eulenburg als Nachfolger genannt . Demgegenüber

hält das „ Kleine Journal " daran fest , daß Herr von

Lucanus unter den sämtlichen Persönlichkeiten , die bei

Besetzung der Stellung in Frage komme , die besten

Chancen habe .
Wien , 31 . Juli . An der gestrigen Petoefifeier

nahmen die Sozialdemokraten in geschloffenem Zuge
teil . In dem Zuge befanden sich 20 , 000 Arbeiter mit

sozialdemokratischen Abzeichen , die unter den Rufen :

Allgemeines Wahlrecht , ohne Gerechtigkeit kein Vater¬
land , Brot und Freiheit an der Petoefistatur vorbei¬

zogen , woselbst 2 Kränze niedergelegt wurden . Einen

Arbeiter , der das konfiszierte Parteiorgan emporhielt ,

wollte die Polizei verhaften , mußte aber wegen der

drohenden Haltung der Menge davon Abstand nehmen .

In oppositionellen Kreisen erregte es großes Aufsehen ,

daß an der Feier kein Minister teilgenommen hat .
Paris , 31 . Juli . Der „ Figaro " veröffentlicht

einen Brief des Obersten Sandherr vom 5 . Januar

1895 an den damaligen Chefredakteur der „ Echo de

lÄrmee " Tivry , in welchem Sandherr diesen auffor¬

dert , keinen Artikel über die Geständnisse des Dreyfus

zu veröffentlichen , und hinzufügt , daß Dreyfus keine

Geständnisse gemacht habe , ebenso , wie ihm gesagt

worden ist , aus welchem Grunde von diesen Geständ¬

nissen nichts zu halten ist , und aus welchem Grunde

sie dieselben den Protestationen des Verurteilten nicht

gegenüberstellen können .
Pecking , 30 . Juli . ( Reuter .) Halbamtlich wird

erklärt , irgend ein Allianz zwischen China und Japan

stehe nicht zur Verhandlung . Der Besuch der beiden

Sondergesandten nach Tokio sei nur auf den Wunsch

eines größeren Verkehrs und Förderung der freund¬

schaftlichen Beziehungen zwischen beiden Mächten zurück¬

zuführen .

VrietkaUev
Stammtisch „ Zinterklöske " . Herrn van L .

war im Jahre 1881 das Kommissariat in der Tonhalle

übertragen . — 1 . und 2 . 24 und 25 Jahre .

Wir bitten unsere geehrten Abonnenten , den Abonnr »
, » “tsbetrag

' nur gegen Quittung
an v, ' •« Boten zu verabfolgen . Der Abonnementsbetrag
muß n " raus entrichtet werden , spätestens aber bis zum
15 . eine , ' den Monats . — Auf Wunsch werden auch
Vierteljahr Quittungen ausgestellt .

letter - Bericht .
Voraussichliches Wetter am 1 . August : Zeitweise

heiter , vorwiegend wolkig , Regenschauer , Temperatur
wenig verändert .

Handels - u . Börsen - Nachriür1en .
Neuß , 29 . Juli

M .

16 , 60
16 . 40
15 . 40
15 ,
14 ,

( Fruchtpreise . )
M .

Raps pr . 100 Ko . 1 . Qu . — , —
2 . . —

Aveel ( Rübsen ) 1 . „ —2 _
Heu pr ." 50 Ko . 2 , 00 — 2 / 70
Luzernerheu pr . 50 Ko . 3 , —
Maschinenstroh 500 Ko . 14 >—
Flegeldrusch 500 Ko . 16 , —
Butter pr . Kilo 2 , 30
Eier pr . Schock ( 60 Stück ) 4 ,20
14 M -, 2 . Qual 13 , 20 M .

Weizen , kleiner
engl . 1 . Qual ,
engl 2 . Qual .

Roggen 1 . Qual ,
pr 100 Kilo 2 . Qual .

S afer 1 . Qual .
afer 14 , 60

Buchweizen 1 . Qual .
2 . Qual

Kartoffeln p . 50 Ko . 2 , 50 - 3 , 30
Roggen neuer 1 . Qual .

3 . Qual . 12 , 50 M

Raps per 100 Kilo 1 . Qual . 22 , 25
Raps per 100 Kilo 2 . Qual . £0 , 75

Rüböl pr . 100 Kilo in Partien v . 100 Ctr . ( ohne Faß ) 49 , 50
Rüböl pr . 100 Kilo faßweise ( ohne Faß ) . . . 51 . —
Gereinigtes Del pr . 100 Kilo 3 M . höher als Rüböl .
Preßkuchen pr . 1000 Kilo . 98 , —
Weizen - Vorschuß 00 pr . 100 Kilo . — . —
Kleien pr . 50 Kilo . 4 , 80

verantwortlicher Redakteur :

I . v . : Heinrich Sieberrs in Düflekdars
Druck und Verlag : Bleifuß & Lo . in Düffeidsrt , :



Bekanntmachung .
Wir bringen hierdurch zur Kenntnis unserer Mitglieder,

daß Herr Dr . med . Wehberg hier , Fürstenwall 160 ,Vom 1 . August ds . As . ab als Kassenarzt unserer
Ortskrankenkassen Nicht mehr thätig ist . 8345

Düsseldorf , 31 . Juli 1899 .
Ortskrankenkass e «

für Fabrik - und Metallarbeiter .

Geschäfts - Eröffnnng
73 Bismarckstrasse 73

Katharina Spitz .
Am Samstag den 29 , Juli 1899 , Nachmittage ) 6 Uhr ,

eröffne ich mein Geschäft in

Damen - Wäsche , Baby - Ausstattungen, Bade -
und allen verwandten Artikeln .

Zur Besichtigung ladet freundlichst ein
8 54 o Katharina Spitz .

I Streng reell , « ummi

Kirberg & Comp , in Foche bei
Nettestes Geschäft dieser Art am Platze .

Was nicht gefällt , nehmen per Nachnahme retour . 8533

Weltfernrohr Nr . 80 , ganz ans Messing , Haupt¬

körper mit Lederüberzug , mit 6 Linsen u . 3 Auszügen , grosse
Fernsicht , in Etui , nur 6 Mark per Stück .

Zeugniß : Mit Fernrohr zu 6 Mark bin ich sehr zufrieden .
Dasselbe zeigt auf eine Entfernung non 2 — 3 Meilen ziemlich
genau . ( gez .) R . Klans in H . , Apotheker .

„ Spart " ,
Nr . 2260 ,

Doppel -
Fernglas ,

für jedes Auge
paffend , geeignet für

Reife , Jagd ,
Militär u . Theater .

Starke Vergröße¬
rung , groß Gesichts¬
feld . Objektivdurch¬
messer 43 mm , in
feinem Leder - Etui
und Riemen zum
Umhängen , p . Glück

nur 10 Mark .

Pppio fllfhütorhnph über Fernrohre , Feldstecher , Theatergläser ,
11 Cm lliiluLul IHM Thermometer , Barometer , Microscope , mecha¬
nische Musikwerke , Goldwaren . Lederwaren , Haushaliungsgegeu -
stände , sämtliche Solinger Ltahlwaren u . Waffen gratis » . franco .

Schirm - und Hat - Fabrik
m CJ . Denker ,

HW" Kloaterstrasse 62a .

Sonnenschirme und " .
zu bedeutend ermässigten Preisen .

irömer Posten Herren - StroliMte voripr Sara
zu 25 Pfg . per Stück . 8176

Danksagung .
Allen Verwandten , Freunden und Be¬

kannten für die grosse Teilnahme und schönen

Kranzspenden bei der Beerdigung unserer

lieben und unvergesslichen Mutter , Frau

Wwe . Hermann Ahlbäumer ,
Wilhelmine geh . Müller ,

sprechen wir hiermit unsern herzlichstenDank aus .
Die tieibetrübten Hinterbliebenen .

GivUftaud der Stadt Düffeldorf .
Geborene .

Den 24 . Juli : Ernst Christian Otto , S . d . BIcefeldwebels Karl
äkel , Tannenstr . — Den 25 : Sofia , T . d . Tage !. Heinrich Kohnen .
lethelstraße . — Den 21 : Johann . S . d . Klempners Franz Siebe »! ,

Arminstr . — Den 22 : Heinrich Otto , S . d . Schlöffe , Meisters Anton

Brunner , HerzogSftr . — Den 21 . : Auguste Helene Margaretha , T
d . KaflenführerS Friedrich Steinhauer , Stefanienstrahe . — Den 22 .:

Josef , S . d . W rttzen Jakob Kohnen , Fürstenwall . — Den 25 . :
argarrrya Juliane , T . d . Kolonialwarenhändlers Johann Leven ,

Grafenbergerstr . — Den 26 .: Klemens Theodor Ferdinand , S . d .
Bäckers Ferdinand Effer , « ilkerallee . — Den 24 : Margaretha
Jofefine , T . d . Lokomotivheizers August Puneffen , Echützenftraße . —
Den 26 . : Wilhelmiue Cornelie Anna , T . d . Maurers Alexander
Michel , Seranstr . — De » 25 . : Ludwig Karl Josef , S . d . technischer
ObersekretärS Peter CustudiS , Stefanienstr .

Gestorbene .

Den 27 . Juli : Pauline Gerhards , geb . Müllers , Rentnerin ,

63 I . , Wwe . , Bllkerallee . — Den 26 . : Wilhelmine Ahlbäumer , geb .
Müller , o . G . , 67 I . 9 M .. Wwe . , Charlottenstraße . — Den 27 . -

Eugenie Heidkamp . 8 M ., Hildenerstr . — Peter Porn , 4 M .. Acker¬
straße . — Den 26 : Viktoria Krämer , 29 T . , Kronvrinzenstraße . —
Johannes Baehr , 1 T ., Drrendorferstr . — Den 27 . : Bertha Graf .
10 M ., Sternstr . — KlemenS Vollmer , 7 St . , Oberbilkeraller . -
Johann Vollmer , 9 St . , Ob -rbilkerallee . — Theres , von Berg , geb .
von Berg , 58 I ., Ehefr . , Kronprinzenstr . — Den 26 : Helene Krings ,
3 M ., K rchst » . — Den 27 . : Wilhelm Pfeiffer , 6 M ., Bandelstraße .

-Magazin
» o » •uo

Jean Schickling , Thalstraße 50.

Uhren ! Uhren !
billig . billig .

Indem ich Gelegenheit hatte , große Posten direkt a « S der
Schweiz mit prima richtig gehenden Werke « gegen Kaffa billig eiu -
znkanfen , so empfehle dieselbe « z « de « billigste » L » gr « s - Preisen
nnd gebe für jede Uhr 2 Jahre schriftliche Garantie . 8033

Großartige Answahl in Fest - Geschenken .

Weldorf, Max Bark , MgeOahe 8 .
XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX

■

Die Herren Geschäftsleute , die keine Wiedenbach ' -
schen Rabattmarken mehr ausgeben , werden dringend
ersucht , die letzten Markenbücher gefälligst sofort
beim Vorstand ( Herm Rich . Männich , Schadow -
straße 80 ) abzuliefern . Die angebrochenen Marken¬
bücher werden bei einem Notar hinterlegt .

Der Gewerbeverein .
8511

Alngnlr VG . Noack
und BUchsenmacherel , gegr . 1824 ,
Berlin C . , Rossstr . 26 ,

^ unweit der Breitentr .
empfielt billigst Drillinge , leichte Centralfeuer -
Doppelflinten , Tesohings und Revolver aller
neuesten Systeme zu enorm billigen Preisen .

Preislisten gratis und franco .
8152

H-DeutscherRothwein . ^
Ein vorzüglicher Sanitätswein für Kranke u . Reconvalescenten

unter beständiger Tontrolle der städtischen NahrungSmittel - Unter

uchungS - Anstalt Hierselbst , empfiehlt zu SO Pfg . pro Fl . ( ohne Glas )

Lt MW Wein - Großhandlnng , Klosterstr . 22 ,

NWWBtRvRRA Fernsprecher 830 .

n » v OJortrhtmtrtt Mein Mrdicincrl « Wein ist aus

_ _ (öht OCUIMIUIII ) ; der rhein . Burgunder - Traube
erzeugt , garantirt rein und « « vermischt entgegen der ganz minder -
werthigen sogenannten Krankenweine , welche mehr oder weniger mit
Italiener - Wein rc . verschnitten find .

Nur ä ch t , wenn Etiquetten , Kapseln und Korken der Flaschen

» eine volle Firma tragen und jeder Flasche der diesbezüglich -
Analysenbefund brigefügt ist . Marke gesetzlich geschützt . 5247

Zu Originalpreise « allein ächt zu haben bei den Herren :

Earl vaner , gürstenwallstr . 140
® . Blankenberg , Marienstr . 21

Fritz « rendel , « lisabethftr . 74 ,
Filiale : Graf Adolfstr . 43 .

Joses BüntgenS , Fraukenfir . 40 .
Ecke Ulmenfiraße .

« ebr . Brück , Ratingerstr . 48 .

P . J . Crcmer , Kronprinzenstr . 114
inr . Dahlbender , Florastr . 49 .
olf Dannenfeldt , Grafen

Hei «
Sldol

beiger - u . Wielandstr . - Ecke und Arthur Platz , Bikoria - Drogerie .
Filmle Grafenberg Nr . 26 .

Albert Demmer , Parkstr . 50 .
« d . Demmer Wwe . , N «ußerstr .49
Gustav Demmer , Schützenstr . 42

Filialen : Neußerstr . 125 , Earls
straße 134 u . Ackerstr . 117 .

9nst .Dö « « eweg , viSmarckstr .54a .
Karl Engels , Wehrhahu 81 .
Wilhelm Effer , Münsterstr . 26 .9 .
Wilh . Fix , Oststr . 49 .

Fr / Frauze « , Ackerstr . 193 .
Filiale der OberbilkerConfnm

Anstalt , Kölner - Thauffee 39 , an
der Scheidlingsmühle .

llob . GanknS , Gerresheimerst . 157 .

Franz Gerkrath , Kaiser Wilhelm¬
straße 20 .

Karl Goebel , Eisenstc . 83 .

- onis Hahn , Thalstr . 25 .
Earl Heffel « , Vumboldtpr . 44 .

Ang . Heidkamp , Hildenerstr . 68 .
Wilh . Heine , Drogerie zum großen

Kurfürsten , Kölnerstr . 66 .

Ehr . Herbertz , Nordstr . 115 / 117
Th . Herbertz , Nordstr . 28 .
Seter Henfchen , Herzogstr . 76 .

Eorneliusstr . - Hcke .
Snton HilgerS , Schadowstr . 88 .

Wilh . Holtschneider , Kchloßst . 12
Wilh . HSffge « , Hohestr . 26 .
Gebr . Hnntgebnrth , Adler -

Drogerie , Derendorferstr .
Mathias Hüfch , Bongardstr . 2 .
Larl Hoffman « , Thurmstr . 5 .
Earl Hüfner , Erkratherstr . 2 .

Joh . JörgeS , Friedr chSstr . 146
Joseph Kamp , Marktstraße 2 .
W . Kaufmann , Gras Adolfstr . 94 .

Th . Sanmanns , ReichSftr . 1 .
Earl KippelS , Jmmermann « u .

Earlsstr . - Scke .
Carl Koch , Oberbilker Eonsum -

Anstalt . Eller - u . Josefstr . - Ecke

August Koch , Bilkerallee IW .
Wilhelm Koch , Herderstr . 32 .
Gebr . Koch , Corneliusstr . 47 .
M . Kuck , Thalstraße 89 .

Ang . Kusian , Derendorf » Haupt -
Eousum - Anstalt , Nordstr . 87 .

Otto Künzel , Friedrichsstr . 69 .
H . Kürten , Rosenstraße 36 .
Chr . LewenS , Neußerstr . 9 .
« . Mergelsberg , Bilkerallee 126 .

Johann Mersch , Grafenberger -
Ehauffee 39 .

Geschw . MerkenS , Schützenstr . 44
August Mnfche , Sternstr . 20 .

Johann Neauder , Altestadt .
Jos . Nybele « , Linden - « . Birken -

stradrn - Eck «.
Herm . Oberhoff , Markt 5a .
Jacob PeterS , Grafenbergerstr . 1
H . Petermau « , Kirchfeld - und

Kronenftr . - Tcke .

Herm . Pesch , Ackerstr . 153 .

Echadowplatz .
Josef Onindt » Bilkerallee 85 ,

Kronprinzenstr . - Ecke .
Arnold Rahmer , Kölnerstr . 299
Carl Röcher , Kirchfeldstraße 125

Scke Corneliusstr .

Adolf Salm , Kölnerstr . 268 .
Jean Sander , Liefergaffe 2
Ernst Sauer » Kölnerstr . 218
Herm . Schäferdiek , Arndtplatz 21

Ecke der Schinkel - u . Düffelthalerstr .
Jos . Schmitz sel . Wwe . & Sohn ,

Benratherftr . , Ecke Breitestr .
Conrad Schmitz , Bolkerstr . 57
I . Schmitz , Kreuzstr . 66 .
Maria Schoe « a « er , Ellerftr . 142

I . W . Schriever , Friedrichsstr . 29
Wilh . Steinkaul , Ackerstr . 75 .

Joh . Tettscheid , Friedensstr . 39 .
Wienand Ubber , Fürstenwall 78 .
Otto BoeSbei « , Adlerstraße 54 ,

Ecke W elandstraße .
Gefchw . Völker , Rethelstr . 158

Joh . Wafer , Konsum - Anstalt
Kirchstr . - u . Oberbilkrrallee - Ecke

G . Westendorff , Friedrichsstr . 83 .
Wittwe Wilh . Wiescherman « ,

Bruchstraße 115c .

Jean Witte « , Parkstr . 47 .
~ . Wirminghans , Linden - und

MendelSsohnstr . - Ecke , Filiale :
Gerresheim , Kölner - und Schul -
straßen - Ecke .

Ja Rath : Gnst . Gottfchalk .

In Ratingen : Joh . Weidenbnfch
In Lohausen : Th . Nenhanse « .
In Kais » sw » th : Chr . Graß .

Kaiserswerth » Tonsum - Anstav .
In Rahm : Herm . Koruwebel .
In Angermund : Jos . Bongartz .
In Benrath : Heinrich Hmu

gebnrth , Löwen - Drogerie .
I » Gerresheim : E . Benning

Hove « .
In Srkrath : Robert GeigiS .
In Mettmann : W . Riepenberg
In Hilden : W . I . Thönifie « .

Benratherstraße .

» Th . vauMegern , Klohst . l6
In Neuß : F . WCremer , Büchel10

Peter Dick , Erefelderftr . 49
In Wevelinghoven : « ebr . Koch .
In Elfen - Grevenbroich : Math .

Wirtz .

Meierei ß . Mermmi
Stils MMch 57.

empfiehlt

Vollmilch a Liter Mk . 0 , 16 ,
Butttermilch ä Liter Mk . 0 , 10 ,
süße Sahne a Ltr . Mk . 1 , 20 ,
saure Sahne a Ltr . Mk . 1 , 00 ,
weichen Käse a Psd . Mk . 0 , 20 ,
feinste Süßrahmbutteraus
Eis , sowie die besten Sorten

Käse . 8512

Neues

Sourrtraul
in feinster Qualität eingetroffen bei

I . ZMKeus Uachf. .
42 Nordstraße 42

slsnts?
8521

!
S

besorgt und verwerthm
gut und schneit

A. Ichhold, Jngenieur,
Düsseldorf, Schadowstr . 84
Centrale Berlin , Jüuisenstr . 2 * .

Sekretariat der deutschen
GewerkvereineDüffeldorf
sArdkittt - SclmIiimy ,

Echwanenmarkt 2 , 8167

erteilt Rat in allen Fragen des
Arbeiterlebens , wie in Unfall - ,

Krankenkaffsn - , JavaliditätS »,
Sewerbeg » ichtssach «n , Anfertigung

der notwendigen Schriftstücke .
Sprechstunden vorm . v . 11 — 1 Uhr .
Mittwochs u . Samstags von 7 biS

9 Uhr abends ,
ZonntagS von 10 - 12 Uhr vorm .

Magnetische

Natur - Heil - Praxis ,
Friedrichsstratze103 .

Ganz sichere Heilung aller
innere « und äußere « Kranke

heiteu :

Rh - umalismus . Herzleiden ,
Rachitis , Neuralgie , SqphiliS ,
- lechte , BeitStanz , DypdterNis ,
Zungenkranke , Nieren - , Magens
ind Leberkranke werden schnell unt

sicher geheilt . 8149

Frauenleiden staden dortselbp
- urch eine tüchtige und sich » , Me¬
thode Heilung , ohne Schneiden ,
ohne Brennen , ohne Medizin und

Operation .

Sprichst , von 9 — 2 und 5 — 7 Uhr

S . Uigauo ,

Cromo - nnd Magnetopath .

Vertreter der Natur - Heilkunde .

Central -
Werkstätte

für Fahrrad - Reparaturen

aller Art .

Große maschinelle Einrichtung .

Nachweislich beste Ausführung
in kürzester Zeit .

Fahrrad - Zubehörteile
zu Eagros Preisen . 8455

8obMvrs & Cie . ,
Friedrichsstr . 102 , am Kirchplatz .

Neu ! Neu !

Klavierstimmer und
Reparateur

A . Hambloch ,
Wielandstraße 20 . 6840

Der beliebte Walz » 8527

Mer denWellen“
von Rosas , für Klavier ,

SÄ 2 UM «» k WM
« i Fr . Jul . Standke , Mittelftr . 20

Musik - und Musikalienhandlung .

Aeltttts Milche «
für Wirtschaft gesucht .

Zu erfragen Louisenstr . 19 , 1 . Et .

Properes und braves

Mädchen
für alle Hausarbeit sofort gesucht

Cornel usstraße 19 .

MetW-Msm
, u v - rkaufen .
Schreinerei Lobig » Jakobigafle

102 Bände Kassiker

m gut . Einbd , mit Regal , zu verk .
Gerresheimerstr . 43 , 2 . Etg .

Oetr . Herrenkleider zu
» erk . Gerresheimerstr . 43 , 2 Etg

Kinderbett ,
Kinderwagenfast neu , und rin

billig zu verkaufen .
Ahnfeldstr . 139 , 1 . « tg . Anbau .

Stehpult ,
Tomptoirseffel , Bettstelle , Dauer -
vranvofen , Puppenwagen wegzugl -
halber zu verkaufen . Sternstr . 73

langet Wann | ntn W -
' ‘ «not eines möbl . Zimmer !

UkU gesucht ,
ckerstr . 2 , 2 . Etg ., linkS .

dkwâ i

Möbl . Zimmer »
Nähe Hauptbahnhof , billig zu
oermieten .

Ackerstraße 23 , Thorweg , 2 . Etg .

neuartige Zug - Harmonika
mit 2 Reihen brillanten Trom
peten , Claviatur - Verdeck , mit
6 Ringen und 2 Sternen , 10

Tasten , 40 Stimmen , 2 Bässen ,
2 Registern , Claviatur - Grifif mit
unzerbrechlicher Spiralfeder D
R G . M No . 47462 , 2 Doppel¬
balgen mit Beschlag und Zu¬
haltern , Balgenfaltenecken mit
Metallecken - Schonern , Musik
doppelstimmig ( 2chörig ) , Orgel¬
ton , Grösse 35 cm . Preis billig
durch den grossen Umsatz auch

nur 5 Mark
per Stück . Dieses Format Har¬
monika mit offener Nickel -
Claviatur , viel grossartiger als
von anderer Seite angeboten

nur 5 Hark ,GehörigeHarmonika , grossartige
Neuheit , 8 eckteRegister ,Contra¬
bässe nur 6 Hk . ,4chör .Harmonika ,
4 echte Register , harmonium¬
artiger Ton nur 8 Hk . , 6chör .
Harmonika - Orchestrion , 6 echte
Register 12 Mk ., 2reih . Künstler '
Instrument mit 19 Tasten , 4
Contrabässe , herrliche Konzert -
Musik nur 10 Hk . , mit 21 Tasten
10 y, Hk . Verpackung u . Selbst '
erlernschule gratis . Glocken¬
spiel mit neuartiger Mechanik
D . R . G . M . No . 85928 nur
30 Pig . extra .Accord - Zithem
3 Manuale nur 2 ,90 Hk . , 6 Ma
nuale nur 6 1/ , Hk .

Meine Instrumente sind sehr
beliebt und begehrt , bewähren
sich nicht nur 4 Wochen sondern
jahrelang 8156

Preislisten über Musik -Neu¬
heiten gratis und franko ,

Man bestelle nicht bei kleinen
Händlern , sondern kaufe direkt
bei

Heinrich Snhr ,
Musik - Instrumenten - Fabrik ,
Neuenrade 1 ( Westfalen ) .

Nachweisbar ältestes u . grösstes
Musik -Instrumenten - Geschäft

am Platze .

laue Anzüge ,
richtig Maschinen -
fapon , kaufen Sie
am billigsten bei

Max Laquer ,Kölnerstr , 1 ,
Ecke Wehrhahn .

8546

Stadt Tonhalle .
(Im Garten oder Kaisersaal .)
Dienstag , den 1 . August er . :

Konzert
les städtischen Orchesters unter
Leitung des Konzertmeisters

Herrn Otto Reibold .

Programm .
1 . Konzert -Marsch Es - dur von

Fr . Kiel .
2 . Ouvertüre zur Oper „ Der

Wasserträger“ v .L Cherubim .
3 . Reverie von H . Vieuxtemps .
4 . Tanz der Nymphen u . Satyre

von G . Schumann .
5 . Szenen des 2 . Aktes aus der

Oper » Tannhäuser“ von R .
Wagner .

Pause .
6 . Konzert - Ouverture in F von

J . Kalliwoda .
7 . a ) Menuett v . J . Paderewsky ,

b ) Entr ’acte , Gavotte von E ,
Gillet .

8 . » Nachtfalter“ , Walzer von
Joh . Strauss .

9 . Potpourri a . E , Kretschmer ' s
Oper » Die Folkunger“ von
R , Hofmann .

10 . Gavotte a d . Ballet »Fanta¬
sien im Bremer Ratskeller“
von A . Steinmann .

Anfang 7 lj 2 Uhr .
Eintrittspreis Mk . 0 ,60 .

Lohnkarten ft 4 M . un ,l Jahre « .
Abonnement an der Kasse .

Plim « .
» 1 Bismarckstratze 91 .

Maren - Ijarmonikajjf MW Wch .nAnartina Znn -Rarmnnlka 1 J ' v
Simplonstratze ,

Auzaskathal usw .
Hochachtungsvoll

8533 Gebrüder Kits .

A .
W Jnveli

Zahle * V
' die hdchstPrelib kV

' Juwelen , alte « Gold « .Silber - ^
W . Veberle ,

Bolkerstr .
10 .

le , 1

y

« Ullseschl - chWer«
mit den Daunen habe ich abz « .

geben und versende Postpackete ,
enthaltend

S Pfund netto ft M . 1 , 40
per Pfund ,

dieselbe Qualität sortiert
( ohne Steife )

mit M . 1 , 75 per Pfund ,
gegen Einsendung des Betrages .

Für klare Ware garantine , und
nehme waS nicht gefällt zurück .

R « dolf Müller .
8154 Etolp in Pommern .

» Zur Union '
E . Sclilömer ,

Breitestr . 15 . Breitestr . 15 .

Jeden Montag und Samstag :
Grosses 8534

Portio « ( 25 Stück ) 20 Pfg .

flt Aport - u . Lagerbier.
8 tra 88 dnrgvr

Sänger - Lose
vurden wegen ungünstiger Z ütlage
und großer Konkurrenz nicht alle
' » kauft , weshalb die Ziehung

ans 16 . und 18 . September
oerlegt worden ist . Für Einhaltung
r -eses Termins wird garantiert . Der
günstige Gewinnplan mit

3931 Geldgewinnen

im Betrage von Hk . 190 , 000

4Mb der geringe Vorrat bürgt für
en alsbaldigen Ausverkauf dieser

goole , deren
1 / 1 Lose ä Mk . 3 , —
1 / 3 Lose k Mk . 1 , —
Porto und Lifte 25 Pf . extra ,

jetzt noch zu beziehen durch alle Los «
aerkausSstellen u . dieGeneralagentur

J . Stürmer ,
Stratzburg i . E 8520

Verloren
zoldene D imsnuhr mit Kitt - am
Sonntag Nachm , auf d . Ne « « .

Bogenftr . durch d . Ellerstr . bi > Ghee »
lotteustr . Gig . Bel . abz . Bogen « , , a .

reelle u . billigste Be¬
in , Seuellet Jnm - Hralrlse » , »
. LamUten im Gebrauche l ^

KSnssfsäerii ,
esnsrdanuen . echn ' auenfeber »
rchwauenbaune « » . alle anderen
Sorten Beltfedern . Neuheit und
besteNeittiguugaarant . IPretrw .
Bettfedern p . Pfund für » ,« >; 0 .80 ;
1 Jt ; 1 ,10 . Prima Halbdanue »i ,eo ; i ,80 . Palarlederutholbweiß
s ; tM {̂ ,sa SilberweitzeeLuse -
u . Sch « « » e » ft » er » s ; r ,so : t ; b :

chi » l
Poll
Uei .Ueb . QÜantum zollfrei geg . Nachn . I
znrndnatz « « auf imsereKofte »' revkvf L La.
in Herford Nr . St in Westfl .

■V Probe « n . aussührl Prei » -
Üfte « , auch « der » edtstoir « , » « -
tonst und » ortofrei ! An , - de »erfrelalM »» erüÄnfchti r
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